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Oldenburg, Donnerstag) den 13. Dezember 1894. XXVlll . Jahrgang.
HierzN ei « e Beilkge.

">> politischer Laqesdrricht.
DmLsches Reich.

Berlin. 13 Dezember
In der vertraulichen Besprechung zwischen

« Präsidium und den Abgeordneten des Reichs-
wurde die Notwendigkeit einer Verstärkung der Dis-

d« rbefugnisse des Präsidenten allseitig anerkannt . Bis
^Eiwägung bestimmter Beschlüsse ist diese Angelegenheit

nicht gediehen . Was den Antrag auf strafrechtliche' Wägung des Abgeordneten Liebknecht anlanzt , so herrscht
4M bei den Abgeordneten , welche ein formelles Hindernis

>Wortlaut des bezüglichen Paragraphen der Verfassung
erblicken, die Ansicht vor , daß es zweckmäßiger sei, dem

>>Mß der Staatsanwaltschaft nicht zu entsprechen , sondern
M Einführung einer verschärften Disziplin ins Auge zu

- Die wirtschaftliche Vereinigung des Reichs-
st beschloß gestern , den Antrag Kanitz auf Monopolisierung
! Getreidehandels einer Subkommission zu überweisen."
Meinend ist in der Vereinigung keine Mehrheit für den
m vorhanden.
I - Der Kaiser hat gestern seinen zweitägigen Aufenthalt"

Hannover beendet und sich , nachdem er zuvor den
Dii »g des Civilkabinetts - Chess gehört hatte , zur Jagd nach
^ .Mge begeben , wo die Ankunft nachmittags erfolgte.

Aickkehr nach Potsdam erfolgt heute (Donnerstag)
d.
- Die Thronfolge in Braunschweig. Nach der

Tagesztc >.
"

stände eine Kundgebung der dänischenÄ Mm Herrscherhäuser bevor,mach welcher sie erwarten,^ « Thronfolge in Braunschweig dem Sohne
^ Herzogs von Cumberland nach erlangter Groß-

4ng !eit gesichert werde.
- Für st Bismarck begiebt sich, wie die „ B . B .-Ztg .

"

^ lfm dm allernächsten Tagen nach Friedrichsruh, wo-
ihm der Reichskanzler Fürst Hohenlohe sofort nach2Ä der Weihnachtsferien des Parlaments einen Besuch

Fitten dürfte.
^ In Wiesbaden ist der Generalleutnant z . D .,^ Krosigk, geboren am 4. September 1828 zu Kamin,i.

Die Angelegenheit der Oberfeuerwerker¬wird nach einer Meldung der „ Elb Ztg .
"

schon in
ter Zeit cndgiltig abgeschlossen werden . Nur zehn
dürften bestraft werden.

Ausland
Italien. In der italienischen Hauptstadtherrschte gestern
politischen Welt große Spannung ; das Geheimnis der»ttheren Premierminister Giolitti aus der berüchtigtenAre eigenmächtig zurückgehaltenen Schriftstücke sollte in

l ""Er , welche eine Kommission mit der näheren Prüfung
kj) hatte, gelüftet werden , lieber den Verlauf der SitzungWende Meldung vor:
»

"
m,

' ^
. Dez . Kammer. Haus und Tribünen sind starkälle Minister sind anwesend , den Vorsitz führt Branchen.Wn Jmbriani 's , welche Maßregeln der Justizminister nach

.
er m der Untersuchungskommission über das Verhalten der

Versuchung im Banca Romana -Prozeß beteiligten Richter
vi°f

^ ^ tete dieser, die Regierung that mit Hilfe der Unter-
vmmission, welche völliges Licht geschaffen hat , ihre Pflicht.

Legen die beteiligten Richter Maßregeln ; einige
», s, entlassen, andere vor die vom Justizminister ein-

verwiesen , ein anderer suchte freiwillig seine
Ruhestand nach , gegen noch andere wurden die

chz? . Maßregeln getroffen . Betreffs des Generalstaals-- un Kassationshofe habe der Minister geplant , ihn durch
^ . 2 der Untersuchung zu bestrafen . Er habe sich vor-^ nßnahmen gesetzgeberischen Charakters zu treffen,
^ klärun^ Dhäligkeit der Justiz zu sichem. Jmbriani ist von

^ Justizministers nicht bestiedigt . Giolitti ver-
iiy, Welchereiner der Justizminister in seinem Kabinett

öleichsalls ehemaliger Justizminister des Kabinetts
lritisjl , berseinerzeitige Unterstaatssekretär , und Santa

^ kricht der besonderen Untersuchungskommission,
sich

" der Regierung . (Fortdauernde Bewegung .) Bonacci
Crisw Vorwürfe , er stellt sich zur Verfügung des

sie sehr die Kammer auf , einen Tag festzusetzen,
Minister bald zu beraten . (Sehr gut !) Der^ ten "^ Angriffe Bouaccis zurück und vetteidigt das

Gerung . Der Zwischenfall istt geschloffen. — Es

beginnt die Beratung der Adresse in Beantwortung der Thronrede.
Jmbriani beklagt , daß die Thronrede nicht der Brüder in Istrien
Erwähnung gethan und daß keine Verminderung der Civillisie
angekündigt sei. Manchen bedeutet dem Redner , man könne nicht
eine Beratung der Civillisie verlangen , wenn man täglich sehe, daß
sie zur Linderung der Heimsuchungen verwendet werde . (Beifall .)
Crispi nennt die Anspielung auf Istrien unangebracht , da Ver¬
träge der Regierung ihr Verhalten vorzeichnen . Es wäre nicht nur
inopportun , sondem schädlich, müßige Fragen anzuregen . Die
jüngsten Unglücksfälle hätten wieder einmal einen Beweis von dem
Herzen des Königs gegeben . (Beifall .) Nach einer kurzen Rede
Barzilais wird die Adresse angenommen . Damianr erklärte namens
der Fünferkommission , daß dieselbe ihre Arbeiten , die sie energisch
sortsetze, noch nicht beendet habe , daß sie jedoch bald der Kammer
Bericht erstatten werde . Die Sitzung wird aufgehoben.

Frankreich . Der Präsident der Deputiertenkammer,
Burdeau, ist gestern früh 8 Uhr in Paris gestorben . Wie
verlautet , hat die Regierung einen Gesetzentwurf vorbereitet , nach
welchem der Familie Burdeaus , der kein Vermögen hinterlassen
hat (ein Beweis , daß er zu den wenigen Politikern der dritten
Republik gehört , deren Hände nicht mit Panamageld beschmutzt
sind ) , eine Jahrespension von 10,000 Frks . ausgezahlt werden
soll . Infolge des Todesfalls haben sämtliche Kommissionen
und parlamentarischen Gruppen ihre für gestern anberaumten
Sitzungen abbestellt . Die Kammer wird heute zum Zeichen
ihrer Trauer die Sitzungen schließen und wahrscheinlich erst
Montag wieder aufnehmen.

— Jetzt ist auch der Direktor des Journals „ Paris
"

,
Canivet, wegen Mitschuld in der Erpressungsangelegenheit
verhaftet worden.

— Wie das „ Echo
" meldet , wird der Kriegsministerein Gesetz einbringen betreffs Umänderung der Ausrüstungder Infanterie unter Anwendung von Aluminium . Das

bisherige Gewicht der Ausrüstung betrug 26 und soll
jetzt auf 24 üZ vermindert werden.

Asien . Vom Kriegsschauplatz Eine Abteilungdes japanischen Generals Tetshimi stieß am Dienstag bei
Kinkn ahu auf den Feind , schlug ihn und brachte ihm große
Verluste bei . Die Japaner hatten 40 Tote und Verwundete,die Chinesen 100 Tote und viele Verwundete . Der Ort
Kinknahu ist auf den vorliegenden Karten nicht genannt ; er
dürfte aber auf dem Wege von Heitsching nach Nütschwan
liegen.

TelMWWchL Depelchm
srr „Nachrichten Mr Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
LDL . Nokohama , 13 . Dez. Reutcr's Bureau meldet:

Eine Abteilung der zweiten japanischen Armee besetzte wider¬
standslos Futschou im Norden von Port Arthur . Die
Chinesen zogen sich in der Richtung auf Niutschuang zurück.LDL . London , 13 . Dezbr . Nach einer Meldung der
„ Times " aus Kobe von heute werden in den nächsten Tagenneue große Verstärkungen von Hiroshima abgehen.

LDL . London , 13 . Dezbr . Den „ Times " wird aus
Shanghai gemeldet , daß ein vom Vicekönig von Nanking unter-
zeichnetes Schriftstück gefunden

'
sein soll , in welchem Be¬

lohnungen auf japanische Köpfe ausgesetzt werden.
LDL . London , 13 . Dez . Dem Reuter '

schen Bureau
wird aus Shanghai von heute gemeldet : Hier liegt die Nach¬
richt vor , daß zwei japanische Divisionen in einer Gesamt¬
stärke von 25,000 Mann in Shanghai -Kwan bei Taku ge¬landet sein sollen , mit der Absich ! , auf Peking vorzurücken.

Vationalliberaler Verein.
Oldenburg , 13 . Dez.

Der Nationalliberale Verein Hielt gestern Abend im
Saale des „ Kaiserhof " eine Generalversammlung ab , in
welcher zunächst Rechnungsablage erfolgte und dann einige
unwesentliche „ Statutenänderungen "

vorgenommen wurden.
So wurde u . a . beschlossen , daß der Vorstand fortan stattaus 36 aus 12 Mitgliedern bestehen solle . Erfreulich istes , daß man auch einige Sprachreinigungen vornahmund beschloß , statt „ Statuten "

zu sagen „ Satzungen"und an einer anderen Stelle derselben statt „ absolute
Majorität

"
zu setzen „ unbedingte Mehrheit " .

Hierauf hielt Herr Landtagsabgeordneter Schnitzeeinen Vortrag über die Verhandlungen der letzten
oldenburgischcn Landtage über ;

Abkürzung der Finanzperioden.
Herr Schnitze betonte zunächst , daß die Frage der

einjährigen Finanzperiode für Oldenburg keine aktuelle , keine

Parteifrage , aber zur Besprechung wohl geeignet sei. Er
würde es überhaupt für einen Gewinn halten , wenn die
Frage in politischen Vereinen öfter besprochen würde . Der
Vortragende schilderte dann den aus den Landtagsberichtcnund den Berichten über die Ausschuß Verhandlungen bekannt
gewordenen Verlauf der Angelegenheit der Einführung ein¬
jähriger Finanzpenoden , sowie die hierbei zu Tage getretenen
verschiedenen Strömungen . Wir wollen aus diesen Ausführungen
folgende Hauptpunkte hervorheben : Es ist vielfach die Meinung
verbreitet , daß die Forderung der einjährigen Finanzperioden
deshalb erhoben werde , weil es schwierig sei, den Etat der
Eisenbahnverwaltung auf drei Jahre festzustellcn . Diese
Schwierigkeit ist freilich vorhanden ; daß aber die Forderung
nur aus diesem Grunde erhoben wird , ist unrichtig . Es sind
noch andere Gründe vorhanden . Die Finanzen Oldenburgs
sind abhängig von den Zuschüssen des Reiches oder den
Matrikularbeiträgen , die wer an das Reich zu leisten haben.
Wollen wir unsere Voranschläge mit Rücksicht auf diese un¬
sicheren Faktoren feststeüen , so kann das nicht auf drei

- Jahre , sondern nur für eine einjährige Finanzperiode geschehen.
Ein besonders wichtiger Punkt ist die Kontrolle der Staats¬
finanzen . Außerdem sind aber osl Anforderungen zu be¬
friedigen , die sich nicht bis zur nächsten Tagung — oft also
drei Jahre lang — ausschieben lassen . So forderte z . B.
die Regierung im Februar 1891 vom Landtage plötzlich
170,000 Ml . für Eisenbahnhochbauten . Der Landtag war zu¬
fällig noch zusammen , sodaß die Forderungen für die
— übrigens notwendigen — Bauten bewilligt werden konnten.
Was wäre aber geschehen , wenn der Landtag nicht zufällig noch
gerade getagt hätte ? Hätten die notwendigen Bauten unausgeführt
bleiben müssen ? Der ständige Landtagsausschuß hätte sichmit der Sache nicht besaßt , und der ganze Landtag hätte
wegen der Bewilligung der 170,000 doch auch nicht ein¬
berufen werden können . Dieser Fall wurde der Ausgangspunkt der
Erörterungen der Frage der Einführung einjähriger Budget¬
perioden . Es folgten die hierauf hinzielenden Anträge und
die Verhandlungen darüber im Februar 1893 , welche mit
der Annahme des Antrages endeten , daß die Regierung
ersucht werden möge , dem nächsten ordentlichen Landtage eine
Vorlage zu machen , welche bestimmt , daß unter Beibehaltungder dreijährigen Wahlperiode nicht nur alljährlich ein ordent¬
licher Landtag stattzufinden habe , sondern die auch im Artikel
190 des Staatsgrundgesetzes auf drei Kalenderjahre festge¬
setzte Finanzperiode in eine einjährige umgewandelt werde.
Rascher als man erwarten konnte , nahm die Regierung
Stellung dazu . In dem Landtagsabschiede im April 1893
sagte sie : dem Ersuchen des Landtages , eine neue Vorlage,
welche die alljährliche Bedeutung eines ordentlichen Landtagsund die Umwandlung der auf drei Kalenderjahre festgesetzten
Finanzperioden in einjährige bestimmt , zu entsprechen , müsse zwar
insbesondere wegen der mit solcher Einrichtung verbundenen
erheblichen Weiterungen und Arbeitsveimehrungen , Zeitauf¬
wendungen für alle Beteiligten und großen Kosten bedenklich
erscheinen ; jedoch werde dem nächsten Landtage eine Vorlage
gemacht werden , durch welche eine alljährliche Revision und
Aenderung der für die dreijährige Finonzperiode festgestellten
Voranschläge der Einnahmen und Ausgaben der Eisenbahn¬
verwaltung des Herzogtums Oldenburg ermöglicht würden.
Schon im August desselben Jahres wurde der Landtag zur
Beratung einer solchen Vorlage berufen . Diejenigen , welche
die Verhandlungen im Landtage hierüber verfolgt , dürsten
sich derselben noch erinnern . Die Regierungsvorlage schlug
damals bekanntlich vor , alljährlich einen engeren Landtag
einzuberujen (und aus den Abgeordneten des Herzogtums
bestehend ) , welcher aber lediglich Eisenbahnsachen zu
beraten gehabt hätte und Wünsche und Beschwerden der Be¬
völkerung nicht entgegennehmen konnte In dem zur
Beratung hierüber eingesetzten Ausschüsse hat sich keine
Stimme für unveränderte Annahme dieser Vorlage erhoben;
im Laufe der Verhandlung wurden jedoch drei Abänderungs¬
anträge gestellt , nämlich ein Antrag Roggemann und Gen .,ein Antrag Jaspers und Gen . und endlich ein Antrag
Pancratz . Der Antrag Roggemann und Gen . kam der Re¬
gierungsvorlage am nächsten , und die Regierung empfahl
denn auch , wenn nicht ihren Vorschlag , dann doch den Antrag
Roggemann anzunehmen . Wie aber bekannt , fand keiner
der Vorschläge die Genehmigung des Landtags . . . .

Der Vortragende stellte dann fest , daß die außerordent¬
liche jährliche Berufung des Landtags als Etappe auf dem
Wege zur einjährigen Finanzperiode zu betrachten sei, und
wies dann die Behauptung der Gegner zurück , daß mit dem
Anträge auf Einführung einjähriger Budgctperioden die Macht
der Regierung verkleinert oder die Prärogative der Krone angetastet
würde . Es ist — meinte der Vortragende — nicht die Absicht des



*

Landtags , seineMachtzu vergrößern ; der Einfluß desselben wächst

zwar mit der jährlichen Tagung , aber dieser Einfluß ist doch
kein nachteiliger Die Frage der jährlichen Landtagstagung
ist keine politische , keine Parteifrage , sie ist aber eine allge¬
meine liberale Forderung und zwar aus Gründen der Zwcck-
m

Der Vorsitzende , Herr Landgerichtsrat Runde , rückte
eine Seite der Frage der einjährigen Budgetperiode in den

Vordergrund , die von dem Herrn Vortragenden nur gestreift
war . Derselbe habe gesagt , daß es nicht die Absicht des

Landtags fei, seine Macht zu vergrößern , er habe aber zu¬
gleich auch zugegeben , daß der Einfluß des Landtags auf die

Negierung bei Einfühmng einjähriger Finanzperioden ein

größerer werde . Es fei einer Volksvertretung auch nicht

zu verdenken , wenn sie ihre Macht zu vergrößern be¬

strebt sei , ebenso seien aber auch die Regierung und Krone be¬

strebt , eine Vergrößerung dieser Machtbefugnisse nicht zuzu¬
lassen . Daß sich die Ansicht der gegenwärtigen Minister in

Bezug auf die einjährige Budgetperiode jemals ändern werde,

glaube er nicht , und es könne , wenn der Landtag die Sache
um jeden Preis durchsetzen wolle , leicht zu einem ernsten
Konflrü mit der Regierung (mit Ministerstürzcn im Ge¬

folge u . s. w .) kommen . So dringend sei aber nach seiner
Meinung die Frage der einjährigen Finanzperiode nicht , daß
es berechtigt wäre , einen solchen Konflikt mit der Regierung
herbeizusühren ; im Gegenteil , es wäre bedauerlich , wenn ein

solcher dadurch hervorgerusen würde . Herr Runde wies ferner
darauf hin , daß unser Landesherr eine lange gesegnete Re¬

gierung hinter sich habe , und daß ein solch ernster Konflckt
mit der Regierung eine Schwächung des Ansehens der
Krone und der Monarchie bedeuten würde . Wem : ein

solcher Konflikt norm endig wäre , so dürfe man einen

solchen freilich auch nicht scheuen , das sei aber nach seiner
Meinung bei der Frage der Abkürzung der Finanzperiode
durchaus nicht der Fall . — Im Hintergründe schlummerten
vielmehr weit wichtigere Fragen als diese . Wenn es

z . B . darauf ankäme , den unheilvollen Einfluß , den die
römisch -katholische Kirche auf unser Volksschulwesm besitze,
zu brechen , so lohnte es sich wohl , cs auf einen Konflikt an¬
kommen zu lassen , bei dem gegenwärtigen Anlaß aber
nicht . —

Herr Versicherungsdirekior Harbers erklärte , daß er
der irriümlichen Auffassung entgegentreten wolle , daß der
Vorstand des Nationalliberalen Vereins nunmehr in eine
Agitation für die einjährige Finanzperiode einzulreten beab¬
sichtige . Das sei nicht der Fall . Der Vorstand habe nur
den Wunsch , die Vereinsabende mit Vorträgen zu beleben,
die zur Klärung dieser oder jener Frage beilrügen . Die
Ausführungen des Herrn Vortragenden hätten ihn von der
Notwendigkeit der Einführung einjähriger Finanzperioden
nicht überzeugen können , auch sei er der Meinung , daß
dieselbe einen Vorteil für unsere Staatswirtschast nicht mit
sich bringe.

Herr Schnitze stellte in einer kurzen Erwiderung fest,
daß er sich mit dem Herrn Vorsitzenden darüber im Einver¬
ständnis befinde , daß die Frage der Einführung einjähriger
Finanzperioden eine Zweckmößigkeitsfrage und weder eine
Partei - , noch eine aktuelle Frage sei ; es werde hoffentlich
auch die Zeit kommen , daß die Negierung von der Zweck¬
mäßigkeit der Einführung der abgekürzten Budqetperiode
überzeugt werde.

Dis Strafverfolgung der sozialdemokratischen
Abgeordneten Liebknecht und Genossen.

Der Herr Vorsitzende berührte zum Schluß noch die
jetzt von jedermann mit Spannung verfolgte Angelegenheit
der Strafverfolgung der sozialdemokratischen Abgeordneten,
die in der Reichstagssitzung am 6 . d . Mts während des Hochs
auf den Kaiser sitzen geblieben sind . Wie schon berichtet , hat
der Reichstag den betreffenden Antrag zunächst der Geschäfts-
ordnungskvmmission überwiesen , die zu prüfen haben wird , nicht
sowohl , ob das Verfahren gegen Liebknecht und die bisher
namentlich nicht bekannten Genossen desselben wegen Majestät-
deleidigung während der Dauer der Session eingeleitet
werden kann , sondern vorerst , ob das Verfahren überhaupt
mit der Unantastbarkeit der Mitglieder des Reichs¬
tages verträglich ist . Wie wir soeben lesen , wi -d der
Antrag auf Strafverfolgung bereits in der morgen , Freilag.
stattfindenden Reichstagssitzung zur Verhandlung kommen.
Herr Runde sprach seine Ansicht über diese Angelegenheit
dahin aus , daß der Reichstag die Strafverfolgung ruhig ge¬
nehmigen könnte , weit er nicht glaube , daß m dem Sitzen¬
bleiben der sozialdemokratischen Abgeordneten eine Moje¬
st ärs beleidig ung gefunden werden könne . Das Reichs¬
gericht habe wohl einmal in einer Entscheidung gesagt , daß in
dem Sitzenbleiben während des Hochs auf denKai

'
jer eine Belei¬

digung gefunden werden könnte; aber damit sei doch noch picht
gejagt , daß es nun wirklich eine Beleidigung sei Nach Artikel 30
der Reichsverfassung dürfe kein Mitglied des Reichstags zu
irgend einer Zeit wegen seiner Abstimmung oder wegen der
in Ausübung seines Berufes gelhanen Aeußerungen gerichtlich
oder disziplinarisch bestraft werden . Worte beleidigender Natur
seien also straflos , wenn ein Abgeordneter sie iir Ausübung
seines Berufes gethan . Eine allzu loyale Natur habe freilichemmal herausgesunden , daß auch solche Worte (Aeußerungen)
strafbar seien , da der Abgeordnete sie nicht in Aus¬
übung, sondern gelegentlich der Ausübung
seines Berufs ( !) gesprochen oder gethan habe.Wenn ein Abg . bei dem Hoch sitzen bleibe , so sei —
weinte der Vorsitzende — dies nach seinem Dafürhalten aucheme Aeußerung , indem der Betreffende dadurch seiner , aller¬
dings sehr verwerflichen , Meinung Ausdruck geben wolle.

Zustimmungsruse aus der Versammlung bewiesen , daßdie meisten der Anwesenden über diese Frage — so verwerf¬
lich und empörend das Verhalten der Sozialdemolraten in
der Sitzung vom 6 . d . Mts . an sich auch war — doch der¬
selben Meinung wie der Herr Vorsitzende sind.

Die Versammlung wurde daraus geschlossen.

Jos dem Geoßhmotztum.
über lokale Borüommnifse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 13 . Dezember.
* Tttelverleihnng . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben geruht , dem praktische Arzt vr . msä.

Neuber in Kiel den Titel „ Sanitätsrat "
zu verleihen.

^ Der Ausschuft der Versicherungs -Anstalt
Oldenburg hielt am 10 . d. Mts . seine ordentliche Jahres¬
versammlung ab , in welcher er nach Entgegennahme des Ge¬

schäftsberichts den Vorstand hinsichtlich der Geschäftsführung

entlastete . Es wurde ferner eine Abänderung der für die

Hergabe hypothekarischer Darlehen geltenden Bestimmungen

beschlossen , um die Beleihung von Gebäuden in Stadt und

Amt Jever zu ermöglichen , und abermals über die Förderung
des Baues guter Arbeiterwohuungen seitens der Versicherungs-

Anstalt beraten . Nach der einstimmig angenommenen Vorlage
des Vorstandes sollen zu dem Zwecke Darlehen zu 3 Vs 7o
bis zu drei Viertel des Wertes hergegebeu werden , jedoch
mit der Beschränkung , daß der nicht mündelsichere Teil der

Darlehen höchstens 2 "/« , also den fünfzigsten Teil des Ver¬

mögens der Versicherungs -Anstalt betragen darf . Da , wie

mitgeteilt wurde , die benachbarte Versicherungs - Anstalt Han¬
nover bereits vor Jahresfrist gegen anderthalb Millionen
Mark zur Erbauung von Arbeiterwohuungen ausgeliehen
hatte und dort insbesondere durch Baugenossenschaften auf
diesem Gebiete schon viel erreicht ist , so ist zu hoffen , daß
durch Genehmigung des Beschlusses seitens der Regierung die

Möglichkeit geschaffen wird , auch hier die großen Kapital¬
bestände der Versicherungs - Anstalt thunlichst zur Förderung
der Interessen der Arbeiter anzulegen . Aus den Verhand¬
lungen ist weiter noch hervorzuheben , daß die Uebcrnahme
der Krankcnfürsorge seitens der Versicherungs - Anstalt in diesem
Jahre in ausgedehnterem Maße erfolgte und sich auch auf
die Unterbringung Lungenkranker in Heilanstalten erstreckte.
Als Haupthindernis für die Erzielung günstigerer Erfolge
wurde der Umstand bezeichnet , daß die an der Schwindsucht
erkrankten Versicherten sich erst melden , nachdem die Krank¬
heit bereits zu weit vorgeschritten ist und sie arbeitsunfähig
gemacht . Am 1 . Dezember war der Bestand an Invaliden¬
renten 216 , an Altersrenten 768 , zusammen 984 Renten mit
einem Jahresbetrage von 120,702 50 Mk . Die Vermögens¬
lage der Versicherungs -Anstalt konnte wiederum als eine recht
befriedigende bezeichnet werden , da sie sich nicht unwesentlich
günstiger stellt , als im Durchschnitt bei den sämtlichen Anstalten.

X Krmstnotiz . Wir machen unsere Leser darauf auf¬
merksam , daß der in den unteren Räumen des „ Augusteum"
befindliche Rahllaal , in dem durch die Muinficenz Sr . Kgl.
Hoheit des Großherzogs 59 Gemälde Ausstellung gefunden
babcn , die zum teil in dem abgebrochenen Flügel des
Scblosses , zum teil im kleinen Palais nntergebracht waren,
jetzt während der Besuchszeit für das Publikum geöffnet ist.
Wir erblicken zunächst 30 Bilder , Gemälde und Studien von
unserem vor einigen Jahren in München verstorbenen
Landsmann , dem hervorragenden Landschafter Ernst
Millers . Von seinen späteren Gemälden nennen wir vor
allem die „ Akropolis von Athen " und „ Akrokormth,"
aus einer früheren Periode stammen einige Schweizer-
ansichten , sowie ein Bild aus dem Hasbruch , welches der
Meister anfangs der zwanziger Jahre schuf . Verschiedene
Studien zu diesem Bilde gewinnen besonderes Interesse da¬
durch , daß sie uns dm Schafftnsgang des Künstlers kennen
lehren . Das Porträt von Millers , welches wir erblicken , ist
nach dem Rahl ' jchen Bilde von Köppens kopiert . Von den übrigen
Bildern nennen wir die berühmte Julia Kapulct von Gabriel
Max , ferner von Kaulbauch „ Adagio,

" eine Nonne dar¬
stellend , die in der Dämmerung Orgel spielt . Von unserem
Professor Schilling haben 2 Bilder Ausstellung gefunden,
von denen eins eine Partie aus unserem an Landschafts-
motivcn so reichen Urwald darsrellt . Die Düsseldorfer Genre¬
malerei ist durch ein Bild „ Schiffbrüchige

" vertreten , welches
d : e Richtung dieser Schule in der Mitte unseres Jahrhunderts
kennzeichnet . Aus der früheren Zeit der Düsseldorfer Schule
erblicken wir ein Bild von Ludwig Richter , der später durch
seine Holzschnitte bekannt wurde , ein religiöses Motiv , „ Jakob
und Rahrl "

darstellend Die Münchener Schule hat Ver¬
tretung gefunden durch ein Bild von Matthias Schmidt,
„ Verführung, " sowie durch „ Abendstimmungen " von Zwingauer.
Auch erblicken wir 9 Studien von dem norwegischen Maler
Otto Sreudiug , Motive von den Lofoten . Endlich müssen
wir noch die musste Erwerbung Sr . K . H . des Großherzogs
erwähnen , „ Abendstimmung in Venedig

" von Hellwig , welches
kürzlich in Karlsruhe angekauft wurde.

*
»* Schützer-Verein . Wie wir erfahren , beabsichtigt

der Oldenburger Schützenverein , fortan seine Vergnügungen
stets am ersten Sonntage des Monats , an welchem für die
Folge keine öffentlichen Tanzlustbarkeitm stattfinden dürfen,
abzuhalten . In ähnlicher Weise beabsichtigen auch sonstige
größere Vereine in anderen Tanzlokalitäten der Stadt , bezw.
in nächster Umgebung derselben , vorzugehen.

/ I ,
Die Spezialitöteu -Borstellnngen in Doodt 's

Etablissement erfreuen sich stets eines regen Besuchs.
Die neu hinzugekommenen Künstler sind durchweg hervor¬
ragende Kräfte . Besonders übt das Ballett - Ensemble
große Anziehungskraft aus . Die Leistungen desselben sind
auch recht gute , wie man sie bei einem kleinen Ballett-
Ensemble selten trifft . Wir wollen noch darauf aufmerksam
machen , daß ein großer Teil der Künstler nur noch einige
Tage gastiert ; beeile sich daher jeder , die Vorstellungen in
Doodt ' s Etablissement zu besuchen.

- l- Unfälle . In einem an der Ofenerstraße belegen en
Hause explodierte vorgestern Nachmittag ein Ofen. Ein
in der Stube wellender junger Mann erhielt durch eines der
umherfliegenden Stücke rÄfl erhebliche Verletzungen am Kopse.

— Durch seine eigene Unachtsamkeit kam
Knabe auf der Nadorsterstraße zu Schaden .

"ot . iuv, . uu , zu -seyaoen.
von einem in Fahrt befindlichen Wagen spring ^ Woche
bei aber zu Fall und brach den linken Arni .

^ hier!
- j- Nadorst . Der Kriegerverein

Landgemeinde hält am kommenden Sonntags der
Krug seinen ersten Gesellschaftsabend ab.
gramm zu urteilen , steht ein genußreicher Abend
Es werden allein sechs Theaterstücke

'
aufaekUfiv?

Duetts und Couplets ; im ganzen weist das P . .
Nummern auf . Da Küche und Keller des Wirt ?«
nichts zu wünschen lassen , so wird ein Besuch de

^

abends des Kriegervereins im Osten der Lan^ 7^ ? ^ Ä
Somttaa in red er Rerrebima ein ASonntag in jeder Beziehung ein Vergnügen sch

H Wiefelstede , 11 . Dez. Vor zwei Jahre« ,>-
N sämtlickie ö!. .̂Oberkirchenrat ein Ausschreiben an sämtliche

Landes ergehen , in denen eine Kirchenkollekt
illlälx

der

Rauhe Haus ber Hamburg, eine sehr bedeut ^
großen Segen stiftende Anst - lt für Innere Mission«I ^
besten des Kirchenbaues in Bethlehem , empfohlen wach

° ^
Kirchenrat entschied sich für die Veranstaltung esteri
für die genannte Anstalt am 1 . Advents -Sonntag . ^
Jahre ist ein ähnliches Rundschreiben erlassen , in demv

'
E

um eine Kirchenkollekte empfohlen wurde und zwar Z
zum Besten der lutherischen Kirchengemeinde in Metzoderdie Diaspora -Konferenz . Der Kirchenrat hielt den L Hc i
Sonntag als für eine besondere Kollekte geeignet nad eiM
sich nach längerer Erwägung , den Ertrag derselbe,,
Diaspora - Konferenz zuzuwendeu . Diese hat , wie es st >betr . Ausschreibcn heißt , es sich zur Aufgabe gemach,Band der Gemeinschaft mit den deutschen evang.
brüdern im Auslande zu stärken und ihnen hinsichtlich
kirchlichen Versorgung behilflich zu sein ; das weite Kd dss
Thätigkeit , das sich diese Konferenz gestellt hat, reicht dississ
die fernsten Weltteile , wie auch ihre Begründer und «U»
zum Teil solche Geistliche sind , die jahrelang in Asien W
und Südamerika evangelische Gemeinden bedient /
demnach aus eigener Erfahrung die Notstände keuneu
sie jetzt abzuhelsm suchen . Herzliche Dankschreiben bezuß
wie unsere deutschen evangelischen Glaubensbrüder st
fernen Ländern sich durch jeden Beweis brüderlicherLicun
ihrer Vereinsamung erfreut und gestärkt fühlen. Leiben
der Ertrag der Kollekte nicht groß , sie brachte trotz
reichen Kirchenbesuches nur 5,25 Mk.

H Dringenburg bei Wiefelstede . Auf Vorstellung!
Schulvorstandes von Dringenburg wurden vom LbM
kollegium in diesem Sommer zur Kultivirung einesi
Schulacht gehörigen MoorplackenS zu den Kosten deM »!
ein drittel aus dem von Brandeustein '

schen BüiischulfoMf
höchstens jedoch 200 Mark , bewilligt . Daraufhin tmidk»
Schulausschuß einstimmig der Beschluß gefaßt, sür die t-'M
sichtigte Kultivierung eine Summe von 600 Mark MM
wenden und das Geld in der Weise aufzubringen, bch W
der Schulacht 200 Mark , von dem Lehrer
getragen werden und das letzte Drittel durch die bewilligte
Beihilfe gedeckt wird . Mit dieser Melioration wird MW
Schulstelle eine bedeutende , aber auch sehr wünichmsmk^
besserung erfahren , und ist diese darum mit Freudenzu beM»

H Neuenkruge bei Borbeck . Unserer vordreisW
gebauten Schule wurden in diesem Herbste aus Bitte»

Lehrers vom Vorstand des Obst - und Gartenban-BercinM
dankenswerter Weise 6 Apfelbäume und verschiedene ÄecM' ^
und Ziersträucher geschenkt . — Bei dieser Gelegemmt m g

an einen Antrag erinnert werden , der vor etwa
einer Versammlung der landwirtschaftlichen Abteilung.
Wiefelstede auf Grund eines vom damaligen
Janssen zu Wiefelstede gehaltenen Referats
Obstbaues durch die Schule gestellt , aber mcht zu I

stimmung gebracht wurde und seitdem nicht tvredtt

gezogen ift Der Antrag lautete etwa:
Schule ei -c Baumschule angelegt werden , in
die Knaben unter Anleitung des Lehrers in .

pflege unterwiesen würden .
" Wer will leugnen , G

sehr praktischer Vorschlag war , dessen Ausführung
alle anderen Ratschläge den Obstbau ^ zu
als geeignet sich erweisen würde . Seil Jahren 1

^
'

die Lehrer auf dem Seminare theoretisch und P
^

der Obstbaumzucht vertraut gemacht ; zu kem '

Zwecke ist diese Unterweisung wohl von der Ob , ;

geordnet worden , als daß die aus diesem Gevre

Kenntnisse von den Lehrern später m ^
'em ÄM

^
gemeinen Wohle verwertet werden sollen , ttnr z

und erfolgreichsten würde vielleicht eine Brtt

Gartenbauvereins an das Oberschulkollegium ^
achten die Anlegung einer Obstbaumschule zu

^ Rastede , 12 . Dez. Durch Bemühung

§Marineoberpfarrer Go edel aus

wegen , am kommenden Sonntag , den H
einen Vortrag über Gustav Adolph zu h :

^
reicher Besuch in Aussicht steht , so rst ^

recht frühzeitig zu erscheinen . Der Vortrag wir
^

-

Hof
" gehalten und beginnt um 7 Uhr . Zum -

Gemeindepflege werden 30 Psg . Eniree erh : -
- '

In der gestern mBerne , 12 . Dez . <» - -- ---- .

Hause zu Harmenhausen abgehaltenen ^ dieZ
'
i

Motorwagen -Gesellschaft Berne - Lemwerder ^ MF , 1
Kartender Gesem»,

durchberaten und ein persönlich hust/rider
B . Lahusen -Berne , sowie der ÄufsichMast
Herren C. H . Bullmg - Schlüte , B . Bessin-

mann -Harmenhausen , H . Haase -Deichhausen "

Wried ' -Vegesack , gewählt . Die Fahrt wrrv

lichkeit nach am 1 . Februar beginnen . ^
/ / Aus der Marsch . Wahrend von ^

dm Stand des Roggens hier und da ung

hier aus über die -w »
^ ^

günstiges gemeldet werden . Die Gerste ^
voneinlaufen , kann

und
^

die Bchockunq
^

macht riesige Fortschrü^
Grünland hat bis jetzt in keiner Werse gem

^ -
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// Stad - und Vutjadingerland . In den Kirchen
Mes Ländchens hat woht überall eine Gustav Adolph - Feier

> ttaesunden . Die veranstalteten Abendgottesdienste, verbunden
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Mall gesunden und dürften sich mehr und mehr einbürgern.
Wildeshansen , 11 . Dez . Der hiesige Geflügel-

- iichlverein hielt em Sonntag eine Versammlung ab, in
melcker der Vereinsvorsitzende, Herr Bürgermeister Scheiter,
iher die Geslügelausstellungen in Vechta und Oldenburg am
y und 3 . Dezember ausführlich Bericht erstattete. — Es
ivurde beschlossen , in nächster Zeit wieder eine Anzahl Stämme
Nutzgeflügel vereinsseitig anzukaufen und an hiesige Züchter
>u mäßigen Preisen abzugeden. — Auch sollen im nächsten
We vereinsseitig einige Zuchtstationen auf dem Lande ein-
acrichtet werden. Als geeignete Rassen wurden Ramels-
^ r, Minorka und Dorking , sowie Pekingenten bezeichnet.
^. Zu voriger Woche hielt die hiesige Biehverkaufs-
. ^oss en schaft eine Versammlung ab, in der als ständiger
Mlmssvermittlcr Herr Grashorn jr . in Uhlhorn gewählt
Mde. — Die Kommission für Errichtung einer Schweine-
riichtgenvssenschaft für das Amt Wildeshausen trat
diijer Tage zur Beratung der Statuten und weiteren Beschluß¬
es,Mg zusammen. Es steht zu hoffen, daß die Vorarbeiten
darrt gefördert werden, daß die Konstituierung der Genossen¬
schaft im Januar erfolgen kann . Bei der großen Bedeutung
du Schweinezucht für den hiesigen Bezirk ist nicht daran zu
zweifeln , daß zahlreicheSchweinezüchter sofort als Mitglieder
bätreten werden. — Der Bau der großen Kellereianlagen
ijjr die Wittekindsbrauerei Hierselbst ist bei der
günstigen Witterung so weit gefördert, daß mit dem Legen
der eisernen Balken begonnen werden kann. — Die Maurer¬
meister Grashorn und Scheland Hierselbst , welche für die
Fabrikation von Zementfalzziegeln in der Nahe des
hiesigen Krankenhauses „ Alexanderstist" ein Fabrikgebäude er¬
lichten wollten, haben jetzt einen Bauplatz j in der Nähe der
eMgelischen Schule zu diesem Zwecke erworben und wollen
im Laufe dieses Winters das Gebäude fertigstellen. — Der
Ziegeleibesitzer Kollo ge zu Piennigstedterfelde an der
Wildeshousen -Delmmborster Chaussee, der bislang Wildes-
haujen mit Mauersteinen versorgte, beabsichtigt aus seiner
Ziegelei einen Ringofen zu errichlen und hat mit den Bau-
»rbeitenbegonnen. Die hiesigen Bauhandwerler , Maurer,
Zimwerleute ec., sind infolge dieser verschiedenen Bauten sehr
in Anspruch genommen, auch die hiesigen Fuhrwerksbesitzer
haben diesen Winter durch das Anfahren von Steinen
und sonstigen Baumaterialien einen guten Verdienst. — Am
nächstenSonntag hält der hiesige G ewerbe- und Handels¬
verein im Kolloge'

schen Saale eine Versammlung ab, in
welcher u . a . über Errichtung von Fortbildungsschulen
ein Vonrag gehalten, sowie über unlauteren Wettbewerb im
Gewerbe und Handel beraten werden soll. Größeres Interesse
erregt die Verhandlung über die Frage , auf welche Weise
len Uebelständen, die den hiesigen Empfängern von Wagen-
tcknugsgütern auf den Bahnstationen erwachsen , abgeholfen
ÄÄm könne . — Die hiesige Zementdachplatten -Fabrik von
Ä. Weltmann u . Co . , welche zur Fabrikation von Dach-
M//Si nach Thomann 's Patent ins Leben gerufen wurde,
E , nachdem der Mitinhaber Herr Hospmann jr. Zement-

schziegel zweierlei Art erfunden , aus die er auch
Deutschen Musterschutzerhalten hat , demnächst die Fabrikation
dieser Ziegel in größerem Umfange betreiben. Die Ziegel
sind dauerhaft , praktisch und preiswürdig . — Dem Ver¬
nehmen nach wild von hiesiger maßgebender Stelle beab¬
sichtigt, das Kappen der Lindenallee bei der hiesigen
Alexanderkirche zu beantragen . Welche Gründe dafür
sprechen, die noch im besten Wachstume befindlichen Linden
zu kappen , ist hier nicht bekannt, jedenfalls würde es in
allen Kreisen der hiesigen Bürgerschaft lebhaftes Bedauern
Hervorrufen , wenn aus diese Weise die schöne Allee ver¬
schwinden würde, zumal bei den schlechten Bodenverhältnissen
leicht manche der Bäume durch das Kappen zum Eingehen
gebracht werden könnten. — Bei der Einführung der Wege¬
ordnung im Herzogtum wurde es der Stadt Wildes-
iMsm in anbetracht der bisherigen örtlichen VerhältnisseMtct , die Wege und Straßen aus der Kämmereikasse zu
Verhalten, von der Einrichtung von Wege- und Straßen-
ffW wurde Abstand genommen. Dieser Zustand hat
ßch hier

.
in jeder Weise bewährt und nie zu

Mißhelligkeiten geführt Der Stand der Kämmerei-
chie gestattete es , daß ohne Umlagen ein Teil der
Vauptwege mit Pflaster versehen , in den Hauptstraßen aber
Trottoire angelegt werden konnten. Um die KämmereikasseMsür zu entschädigen, wurden früher der Stadt wiederholt
Grundstücke seitens der Bürgerschaft überwiesen, die jetzt als
mdtijche Forsten eine gute Einnahmequelle bilden. Im
vorigen Jahre ist nun gegen den bestehenden Zustand seitens^ ßßstdener Eingesessener, namentlich Beamten , die sich be¬
nachteiligt glaubten , Protest erhoben und daraufhin seitens

Großherzoglichen Amts und Ministeriums entschieden»>^den , daß die bisherige Unterhaltung der Wege und StraßenW mehr zulässig, sondern eine besondere Wege - und
^

" " ßepkasse zu bilden sei. Diese Entscheidung hat in
i 5 Weisen der hiesigen Bürgerschaft, da dadurch eine er-
?, üche Belastung des Grundbesitzes hervorgerufen wird, viel
di? an erregt, zumal die städtischen Verhältnisse sich gegen
.-> Tahre durchaus nicht geändert haben, nur daß jetzt

Umtsverbandszweckeeine Umlage erhoben wird.

Löningen , 12 . Dezbr. Schon länger ist es mehrseitig
sehr unangenehm empfunden, daß von hier aus sowohl nach
Lastrup und Lindern , wie nach dem benachbartenHümm¬
ling keine Postverbindung besteht. Daß dieser Uebel-
stand auch von nachteiligem Einfluß ist für den Personen¬
verkehr aus unserer Bahn , welche unter großem Risiko und
mit bedeutenden Kosten von der Gemeinde Löningen gebaut
ist , läßt sich nicht verkennen. Auch hat unsere Gemeinde die
Opfer nicht gescheut , um die Chaussee bis zur Landesgrcnze
nach Wachtum zum Ausbau zu bringen. Bereits ist bei der
Kaiserlichen Oberpostdirektivn in Oldenburg oster um eine
Postverbindung gebeten worden. Das erste Mal nahm der
Löningcr Handels - und Gewerbeverein sich allein der Sache
an , leider ohne Erfolg . Später fanden unsere Bitten Unter¬
stützung seitens des Landratsamts in Sögel, aber wieder mit
demselben negativen Resultat Und doch ist man hier der
Ansicht, daß ein Entgegenkommen der Oberposthehörde nicht
so unbillig wäre . Abgesehen davon, daß genannte Gegend
hier den nächsten Bahnanschluß findet, fällt für Lastrup und
Lindern auch noch der Umstand mit in die Wagschale, daß
diese Gemeinden zum Amtsgerichtsbezirk Löningen gehören
und keine Verbindung nach hier besitzen , als aus dem weiten
Umwege über Cloppenburg und Essen. Der seit einiger Zeit
jeden Samstag Abend 6 V4 Uhr von hier nach Werlte
fahrende Omnibus kann nur als ein sehr ungenügender Not¬
behelf angesehen werden. Der Löninger Handels - und Ge-
werbeverein hat deswegen, wie wir im „ Cl . Wochenbl. " lesen,
in seiner letzten Sitzung die Sache wieder zur Sprache ge¬
bracht und den Vorstand beauftragt , wiederhott um Erlangung
einer Postverbindung vorstellig zu werden.

Mus de« benachbarten Gebieten.
Wilhelmshaven , 12 . Dez An den Folgen eines

Schrecks ist heute ein hier bedienstetes junges Mädchen
gestorben . Dasselbe kam , wie das hiesige „ Tgbl .

" berichtet,
vor einigen Tagen in die Küche , um dort der Ursache eines
brenzlichenGeruches , den sie wahrnahm , nachzusorschen. Sie
hob infolgedessen einen Topf , wobei ihr die Flamme entgegen¬
schlug . Die Aermste erschrak hierüber so heftig, daß sie sofort
die Sprache verlor und schwerkrank zu Bett gebracht werden
mußte. Sie hat dasselbe nicht wieder verlassen und ist hmte
Morgen von ihren Leiden durch den Tod erlöst worden.

Bremen , 12 . Dezember. Die Auswanderung über
Bremen zeigt eine weitere Abnahme Sie betrug vom
1 . Januar bis 1 . November d . I . 41,114 Personen , gegen
103,342 in derselben Zeit des Vorjahres . Im November d . I.
wanderten 3225 Personen aus, gegen 4155 im November
vorigen Jahres.

WWs MW Welt.
Berlin, 12 . Dez . Einem furchtbaren Unglücksfalle,

wie einen solchen die Unfallchronik Berlins bisher nicht aufzuweisen
haben dürste , ist in voriger Woche der Fuhrherr Nitschke, Thaer-
straße 35, erlegen . N. war mit seinem Kremser in Hohen -Schön-
hausen gewesen und hatte gegen 8 Uhr abends die Rückfahrt nach
Berlin angetretsn. Als sich das Gefährt auf dem Berliner Wege
in der Nähe der Landsberger Chaussee befand , stürzte N . plötzlich
vom Bock und wurde von seinem eigenen Fuhrwerk ziemlich schwer
am Kopfe überfahren . Die Pferde, ohne zu merken , daß ihr Führer
fehlte , eilten auf dem ihnen wohlbekannten Wege dem Stalle zu,
während N ., in Schmerzen sich windend , auf dem schmalen Fahr¬damms liegen blieb . Aus der wohlthätigen Ohnmacht , die ihn
bald befiel , wurde N. wieder ins Leben zurückzerusen, als die
Räder eines Arbeitswagens über seinen Körper hinweggingen , und
schon nahte ein zweites derartiges Lastfuhrwerk . Der Aermste schrielaut vor Angst , der Kutscher aber hörte nicht und auch dieser Wagenräderte den hilflos am Boden Liegenden . Wenige Minuten später
kam ein Omnibus der Linie Hohen -Schönhausen — Petersburgerstraße
heran; zu schreien vermochte der unglückliche, bei vollem Bewußtsein
befindliche Mann nicht mehr und so kam es, daß zum vierten Male
ein schweres Gefährt über den Körper des Dulders hinwegrollte.
Jetzt, nachdem das Unglück geschehen, bemerkte der Omnibuskutscher,
daß der Wagen über ein Hindernis hinweggegangen sei ; er stieg
ab und leuchtete den Weg entlang. So wurde N. endlich aus¬
gefunden ; der Unglückliche war entsetzlich zugerichtet . Er wurde
nach dem Krankenhause Friedrichshain geschafft und hier konnte er
noch eine Beschreibung seiner Unglttcksfälle geben . Bald darauf
aber verschied der bedauernswerte Mann.

Berlin, 12 . Dez . In dem Wucherprozeß Treuherz und
Genoffen beantragte heute der Staatsanwalt gegen Treuherz drei¬
jährige Gefängnisstrafe, 5000 M . Geldstrafe und dreijährigen
Ehrverlust; gegen Spiegel zweijährige Gefängnisstrafe, 3000 Mk.
Geldstrafe und zweijährigen Ehrverlust; gegen Bruck l ' s Jahr
Gefängnis, 1000 Alk. Geldstrafe und zweijährigen Ehrverlust;
gegen Winter und Aufrichtig je ein Monat Gefängnis.

Gleitvitz , 11 . Dez . Auf dem Rangierbaynhofbrannte ein
altes Häuschen nieder , in dessen Dachstube mehrere Schachtarbeiter
schliefen. Zwei von ihnen , die wahrscheinlich angetrunken waren,
beachteten die Warnung eines sie weckenden Schachtmeisters nichtund verbrannten.

Hamburg , 12 . Dez. Durch die Unterschlagungen des ver¬
hafteten Kaufmanns Schildkn echt in Altona verlieren zahlreiche
Helgoländer ihre Depots, angeblich gegen100,000 Mk. Die
Höhe der Gesamtverontreuungen ist noch nicht festgsstellt worden.

Prag, 12 . Dez . Eine gräßliche Blutthat hat sich in der
Strafanstalt zu Bory bei Pilsen ereignet . Zwei in der Küche des
Strashauses beschäftigte Sträflinge , Namens Bilek und Seveca,
gerieten in Streit , im Verlause dessen der erstere ein Küchenmesser
ergriff und es seinem Gegner in das linke Auge bohrte , so daß
dieser blutüberströmt zusammenbrach . Dem hinzueilenden SträflingeStana stieß der sich wie ein Wütender geberdende Bilek das Messer
so heftig in den Unterleib , daß der Getroffene tötlich verletzt
zusammenstürzte.

Antwerpen, 12 . Dez . Bei den Artillerie-Schießübungenin
Braßschael mit scharfen Geschützen platzte gestern eine Granate
kurz vor dem Ziele in demselben Augenblicke, als die beobachtenden
Offiziere noch keine Deckung hatten. Einem Offizier wurden die
Beine abgerissen , einem andern der Unterleib aufgerissen , und
mehrere andere leicht verwundet.

Chicago , 12 . Dez . Gestern Abend stießen zwei Kabel-
Straßenbahnzüge im Washingtonstreet - Tunnel unter dem
Chicagofluß zusammen . Beide Züge wurden zertrümmert . Drei
Passagiere blieben tot , zwölf wurden verletzt. Die Trümmer
gerieten infolge des Umsturzes der Oefen in Brand.

Hrmdell » KsSMtzK « Kd BeekeM.
Oldenburg , 13. Dezbr. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih -Bank.
4 pCt, Deutsche Reichsanleihe .
3V- pCt. do . do.
3 pEt. do. do.
8 V, pCt. Oldsnb. Konsols
3 pCt. Oldenb. Prämien-Anleihe
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 V- pCt. do. do . do.
3 pCt. do. do. do.
3 V, pCt. Bremer Staats-Anleihe von 1893
3 V, pEt. do . do . von 1885 bis 1892
3 Vs pCt. Hamburger Rente . .
4 pCt. Oldenb. Kommunal-Anleihen
4 pCt. do. do. (Stücke ä 100 Mk.)
3VsPCt . so . do. . . . .
3 >/s M . Oldenb. Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3*/, pCt. Altonaer Stadt -Anleihe .
4 PCL . Darmstädter do. . . .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
3 Vs pCt. Weimarische Stadt -Anleihe
5 pCt . ItalienischeRente . . . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber.)
5 pCt. ItalienischeRente(Stücke v. 4000 u. lOOOfrk.)
3 pCt. ItalienischeEisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V< pCt . höher .)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt. do . (Stücke von 500 fl.)
4 pCt . Pfandbr. d. Preuß. Boden-Kredit -Aktien-

Bank Serie 14, bis 1905 unkündbar
3VspCt. Pfdbr. der Preuß. BodenCred . Akt . Bank
4 pCt . Pfandbr. d. Deuffchen Grund-Kredit -Bank

in Gotha Abt. VII, bis 1903 unkündbar
5 pEt. Bickefelder Prioritäten . .
5 pCt. Borussia -Prioritäten . . . .
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4V , pCt. Waips-Spinnerer-Priorit ., rückzahlb. 105
Oldenb. Landesbank -Aktisn (40 pCt. Einzahlungu.

5 pCt. Zins vom 31. Dezember 1893)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1. Jan.)
Oldenb.-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar) . . . .
Warpssp.-Prior .-Akt . III . Em. (4M . Zins v. 1 . Ja
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. .

„ , , London „ ,, 1 L. „ ,,
„ „ New -York „ „ i Doll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien
Oldenburg. Eisenhütten -Mien (Augustfehn ) —
Oldenb. Versichsr .-Gesellschafts -Aktisn per St . 1495 MI . B.

Diskont der Deutschen Reichsbsnk 3 pCt.
Darlehenszins do. do . 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 M.

do . do . Konto -Korrent 4 M.

gekaufttMarrst
M. M.

105,50 106,05
103,70 104,25
94,70 95,25

102 103
125,85 126,65
105,30 105,85
103,70 104,45
94,80 95,35

101,30 101,85
101,30 101,85
103,20 103,75
102 —
102,25 —
100 —
101,25 102,25
100,20 —

102
100,50 —
85,30 35,85

85,40 86,10
51,60 52,15

100,80 101,35
100,90 101,60

99,50 100

100
—

99 —
100 —
99 —

— 154

r.) — 80
168,45 169,25
20,355 20,455

4,17 4,21
16,81 —

Geschäftliche Mitteilungen.
Was schenke ich meiner Fra» z« Weihnacht ? —

Diese Frage legt sich in diesen Tagen Wohl mancher zärtliche
Ehemann vor , der seine teure Ehehälfte mir einer recht praktischen
Gabe überraschen möchte und in seinem Zweifel nicht weiß , was
er beginnen soll. Und doch ist die Beantwortung der Frage eine
so leichte ! Was könnte das Herz einer sorgsamen Hausstau Wohl
mehr erfreuen, als eine jener in den letzten Jahrzehnten so unent¬
behrlich und zu einer wahren Haussteundm gewordenen , ruhig und
rastlos arbeitenden Maschinen , die der Frau die Führung ihres
Hauswesens so ungemein erleichtern , ihr so viel Zeit, Mühe und
Kosten sparen , — eine Nähmaschine nämlich . Und auch die
Frage , wo der Mann eine solche kauft , beantwortet sich eigentlich
von selbst damit : dort, wo es nur das Beste gibt und das ist
anerkanntermaßen in dem Geschäfte des Herrn G . Neidlinger,
Staustraße 18 , wo man bekanntlich die weltberühmten , unüber¬
trefflichen Nahmaschinen der Singer Kompanh erhält. Speziell
für den Hausgebrauch und als Weihnachtsgeschenk vorzüglich ge¬
eignet , ist die neueste Original -Singer -Familien -Nähmaschine
(VibrutinZ Klluttls) zu nennen , ein Erzeugnis der Fabrik, das
unerreicht dasteht und das sich durch seine einfache gediegene Kon¬
struktion , durch sicheres, akkurates feines und rasches Arbeiten auf
Stoffen jede: Art besonders auszeichnet . Zu all' diesen Vorzügen
ist in letzter Zeit noch eine Eigenschaft gekommen , die die Original-
Singer -Familien-Nähmaschinen unseren Frauen besonders lieb und
wert macht , das ist ihre Fähigkeit zur Herstellung der vollendetsten
Kunststickereien, die mit ihrer Hilfe ohne jegliche Nebenapparate, bester
und bedeutend rascher hergestellt werden , als die Hand es vermag.
Schließlich sei noch erwähnt, daß die Ociginal-Singer-Nähmaschinen
von Herrn G . Neidlinger ohne irgendwelche Preiserhöhung, auch
gegen wöchentliche oder monatliche Ratenzahlungenabgegeben werden.

Kirchennachrichte «.
Am Sonntag, den 16 Dezember, nachm. 3 Uhr , in der

Schule zu Petersvehn : Predigtgottesdienst , dann Abend¬
mahlsfeier für Alte und Schwache : Pastor Ramsauer.

uiul
Anzeigen.

^svksliolits , loilvttsvlkvn , Kamms, Kskn-
,

9blbiin8ivn, gstuokvrpulvor, Lau

Brillantringe
außergewöhnlichbilligen Preisen.

kclolf Winolrlei -
, Uhrmacher.

Empfehle:Braunes ) L 1
Weihes j Christzeug . .

Braune Gewürzkuchenin zwei Sorten,
L 50 und 70 H.G . Schröder , Wallstr. 18.

Polyphon-Noten
, L 50 H, 1, — und 1,50
j Lliolf WinLklki -

, Uhrmacher.

üäolf Windeier,
Uhrmacher.

Große Auswahl in modernen goldenen und
Wernen Schmucksachm

zu wirklich billigen Preisen.

Unentgeltlich
Trunksuchtmit , auch ohne Vorwiffen.M. Falkenberg , Berlin, Steinmetzstr. 29.

Empfehle mich zur Anfertigung aller vor¬
kommenden Pntzarbeite » in geschmackvoller
Ausführung bei niedrigster Preisstellung.

Iah . Fröb, geb . Deters,
Jacobistr . 4n.

Hochedle

HarzerHohlroller
abzugeben Schäferstr. IS.



MMM.
Rastede . Friedrich Harms Ehefrau

zu Borbeckerfelde beabsichtigt ihre daselbst
am Hauptwege , nicht weit von der Oldcnburq-
Wiefelsteder Chaussee belegene Köterei,
Wohnhaus mit Schweinekofen , Heuerhaus und
13,5962 du -- - reichlich 16V Scheffelsaat
Ländereien in einer Fläche belegen , 2 Torf-
möre , aus der Hand zu verkaufen mit beliebigem
Antritt.

Kauflustige wollen die Stelle besehen und
sich dann an mich wenden , um zu unterhandeln.

C . Hagendorff , Aukt.

Schweine - Verkauf.
Zwischenaßn . Der Handelsmann Kerm.

Stamer zu Apen läßt am
Sonnabend , den 15. DeM . d . I .,

nachmittags 2 Uhr,
bei Kinrichs Wirte Hause zu Elmendorf:

eine Anzahl große und kleine
Schweine , darunter beste
Zuchtschweine, auch einige
trächtige

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . K . Kinrichs.

BerlinerTNiMt

Fochtzlig
- er Auktion von Herrm¬
und Knaben -Gar - eroben am
Sonnabend , den 15 . Mts . ,
morgens 9 Uhr u . nachm.
2 Uhr ansangen - , in A.
Doodt ' s Etablissement
öffentlich meistbietend mit
Zechlrmgsfrift.

Es sind noch vorhanden:
Herren -Ueberzieher , Knaben -Have-
locks, Anzüge für Herren - und
Knaben in allen Größen , Arbeits¬
hosen und Jacken , sowie einzelne
Jacken , Hosen und Westen.

E . Memmen.

Ein kleiner Nest

igekleideterPuppen^
mit seidenen Kleidern und
Hüten mit echten Federn,
sowie Kugelgelenken, ca. v- m
groß, KSt . 2 Mk . u. 2 Mk.
50 Pf.
Ein klein. Nest ungekleideter
Gelenkpuppen,

ca. 1 m groß, L St . 4 und ^
5 Mk . ^
Wrr noch einewirklich billige ^

Puppe kaufen will, beeile sich ,
^

« da der kleine Rest voraus - M
^ sichtlich in einigen Tagen ver-

^ griffen sein wird . ^

< EN Frank , >
Langestr " "

8amo8 - Ru8k3i , per fl . 85 ff.
83M08 -Au8tn -ueb , „ „ ! IVlk.

Bei Abnahme von 10 Flaschen billiger.

Kug . Zvkevljv,
_ Dormerschweerstr . 28.

Speisckartostein,
rot : und weiße , billigst zu haben bei

_ Gebr . Gerber in Zernitz.

Im nächsten Quartal erscheinen im Feuilleton zwei hoch¬
interessante spannende Romane aus der Feder erster Autoren:

führt uns in seinem neuesten Werk „ Die Hlotßenöurger"
in eine süddeutsche Industriestadt , wo sich ein tiefempfundener
Herzensroman auf einem durch die moderne Heiltschnik eigen¬
tümlich gestalteten Hintergrund abspielt . Im scharfen Gegen¬
satz zu diesem poetisch durchhauchten Stimmungsbild bietet

L L ivLinrriiir
der bekannte forensische Redner , in der „ Prinzessin Ilse"
eine lebhaft bewegte , in derben dramatischen Schlägen sich ent¬
ladende Handlung ans seinem eigensten Gebiet : der Krimi¬
nalistik . Won allen großen deutschen Zeitungen hat
das täglich zweimal in einer Morgen - und Abend - Ausgabe

diegenen Inhalts , sowie durch die Maschheit und Z«verkässigkeit in der Berichterstattung(vermöge der an' ngWeltplätzen , angestelltcn eigenen Korrespondenten ) die stärk?
Verbreitung im In - und Anstande erreicht . Nicht mind?babm zu diesem großen Erfolge die ausgezeichneten
keuillstous aus allen Gebieten der Wissenschaft und d'
schönen Künste sowie die hervorragenden belletristischen Gab?
beigetragen , Außerdem , empfangen die Abonnenten d?K . V . allwöchentlich folgende höchst wertvolle Sevar «,Beiblätter : das illustrierte Witzblatt „ VH . *- das feuills-
tomstische Beiblatt >,Der Zeitgeist, " das belletr . Sonntag
blatt „ Deutsche Lesehalle " und die „ Mitteilunaen über Land-Wirtschaft , Gartenbau ui d Kanswirl schaff." Die sow'
sättig redigierte , vollständige , ,H » i »ckvi « -
« . 1 . erfreut sich wegen ihrer unparteiischen Haltung in kauf,
männischen u industriellen Kreisen eines besonders guten Nuscs

erscheinende „ Berliner Tageblatt
" infolge seines reichen , ge-

(Vierteljährtiches Abonnement kostet 5 Mk. 2S Pfg . bei allen Postämtern . Inserate (Zeile 8 > Pfg . ) finden erfolgreichste Verbreitung.
I !!

R . Zimrnernmmr , Hosfnsenr,
Oldenburg , Langestr. 33.

HU

m

pAffÜM6s! 6N , § 6sf6N loilbtttzAptiKkIn.
SiimMche Waren smd im Preise ermäßigt.

eine
großartige Auswahl in

weißen n . farbig . Lüchenschürzm^
schwarzen wollenen Schürzen,
schwarzen seidenen Schürzen.

Neueste Muster . Solide Preise,

August Diekmann,

Weihnachts-
Ausstellung

IN
? 3k-füm6ri6 - nncl loiielle-

^ rtiksin,
Kamm - unl! 8ür8ikn ^ 3rkn.

Reizende Neuheiten!

Helene Wegener,
Oldettbura , Gaststr . 36.

Norderneyer Angel -Schellfische
Pfd . 25 H , ausgenommene ff . große
Psd . 20 -Z, Butt 20 Stembutt,
Seezunge , große Scholle , lebende

Schleien , Stint billigst , Flußhecht 60 frische
Heringe 20 Stück 40 lebende Austern
Dutzend 1 .25

Als beste und billigste Zuspeise zu Butter¬
brot empfehle : Kieler Bückinge Stück 5
Dutzend 50 H, Bahntiste 1.20 Kieler
Sprott 12 Stück 10 Kiste 1,20 Aale,
Flunder , Seelachs , Schellfische , Riesen -Lachs-
heringe , Fischwurst , iauber marinierte Heringeund Rollmöpse Stück 8 6 Stück 45
aus eigener Marinier - Anstalt

kiumknlkll ! ^ 3okf.
Achternstr . SS.

Leßes Kuhhcltz
80 bi8 90 Olr.

zur Konkursmasse des Wirts K . Wenecke zu
Westrittrum gehörig , verkaufe gegen Meist-
gebot . Büre um Abgabe von Geboten.

Das Heu ist im früher -peneckeschen Hause
zu besehen.

Der Konkurs -Verwalter.
K . Wehrkamp.

HolzBerkauf.
Rastede . Der Hausmann D . Botdecker

in Borbeck läßr am Sonnabend , den 15.
Dezember er . , mittags 13 V- Uhr an-
sangend , in seinem zum Düwelshoop , an der
Eisenbahn , nahe der Eisenbahnverladestelle
Düwelshoop und der Eisenbahnhaltestelle
Kayhausermoor und der ZwischcNahner
.Chaussee belegenen Busche „Deelen " , 306
Eichen und Buchen , langes schieres Holz,
worunter schwere Stämme . Schiffs - , Bau -,
Wagen -, Schwellen - und sonstiges Nutzholz

auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu

Selbsteingemachten , seingehobelten

Sauerkohl
von vorzüglicher Güte empfiehlt

Aug . Scheelje,
Donnerscbweerstraßr 28,

Zu verkaufen : 1,2 rebhf . Italiener,
3,2 Hamburger Silberlack mit 1 . u . 2 , Präm.

Peterstr . 12.

öffentlich
einladst

C Hagendorff, Auktionator.

Verheuerung.
Zwischen ah « . Der Schneidermeister

Gerd Hempen hiers . beabsichtigt von seiner
hiesigen belegenen Besitzung eine Wohnung
nebst Gartenland mit beliebigem Antritt
zu verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst melden.
I . H . Hinrichs.

Wardenburg . Sonntag , den 23 . Dez.
Großer

Gesellschafts -Abend
mit reichhaltigem Programm.

Hierzu ladet sreundlichst ein D . Cordes.

Bloherfelde . Am 2 . WeihMMW.
Tanzmusik,

wozu sreundlichst einladet Ge rh . AEr,

^ ooöt '
s cisbli88einentl

Inh . : Ose ! lVolla.
Artistischer Leiter : 0 . 8trsuss

Weihnachts - LiDm
Heute und folgende Tage:

S - ccialitiitcn- VoMW.
Wertes Programm , u. a.:

Ballett - Gesellschaft
u . a , m.

Anfang 8 Uhr,
Entree: Sperrsitz nummeriert 1 !

1 . Platz 50 K,
'
2 . Platz 30 )>,

Im Vorverkauf: Sperrsitz 7S
Sonntag volle Preise.

Handels- u. Gemüt
Berem

Un86r6 6 686väste 81kl! Sk l/e<rl

dbillen näeii8t6n 8onnwgkn M

8 bis 10 Uhr uiiS i>»n
12 bis 8 Uhr geMet

Verlorene und nachzimmsrnde Zacheil
Abhanden gekommen eine Pferdede

vom Casinoplatz bis zum Marschwege.
Gegen Belohnung abzugebcn beim

_ Wirt HohemEverftw
Lenchteuburg . Verloren ome

decke . Abzugeb . bei Eilert z. Muh^ .

Verloren e . Notizbuch m. Naniw
Bitte abzuq . bei Wirt Lkifcher, Oi-«§ L.

Gut Hnrrdsmühlen . Entlaß ^
schwarzer , langhaariger SchaferlMM'
auf den Namen „ Pudell

" hört . M
Der Wiederbringer oder derjenige,

Auskunft über den Verbleib des Hunde- S°°

kann , erhält eine Belohnung . K . -r-

Großherzogliches TheM
Freitag , den 14 . Dezbr . Mßer

3 Gastspiel des Herrn G . Engels

Deutschen Theater in Berlin.
Zum ersten Male:

Die Kinder der ExcelleM - „
Lustspiel in 4 Akten von E . v.

FLmMeu - Nachrichtr»
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde , 12 . Dez. HA
^

LeM
5 Uhr enlschlief sanft nach langiahngem
mein lieber Mann , der Former »

August Mengler.
Um stilles Beileid bittet die ttauern°

Auguste
Die Beerdigung findet Montag,

morgens 9 Uhr , statt . — ^
Verantwortl . Redakteur : F . W . Grothe, Oldenburg . Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.



eilage
zu 890 der „Nachrichten für Ltadt und Land" vom Donnerstag , den 13 Dezember 1894.

. Mn erschienen ist,
, n,Wch, das wohl das
M »lexikons (Preis 3

» ^ - > Wer ein Bnch liest, wer Politik treibt , wer aus Zeitschriften Unterhaltung und Belehrung schöpft , bedarf bei aller Belesen¬
es ? heit, und sei er auch noch so unterrichtet, nicht selten eines treue », zuverlässigen Ratgebers , der ihm auf manche Fragen

zuverlässige Auskunft zu erteilen imstande ist. Ein solcher Ratgeber ist

mschm
'

s Mnmchl - KsMchtim
4^ « » -4 » Xgenannt werden kann . Noch niemals ist bisher ein Buch zu gleich niedrigem Preise herausgegeben worden, denn,
Vlrlts ^ Ml ^ 44 obgleich es mehr als das Fünffache des im Jahre 1888 erschienenen und in den weitesten Kreisen verbreiteten kleinen

Mk ) desselben Verfassers bietet, kostet es docb

nicht 15 Mark, sondern auch nur 3
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Das Werk ist solid in rotem , schwarzgcpreßtem
Deckel , wie nebenstehende Abbildung zeigt, ge¬
bunden , enthält auf etwa 3600 Spalien
313 600 Druckzeilen Text, sowie ca 3500
Jllnftrationen aus den verschiedensten Gebieten,
u. a. mehr als 60V Porträts von Be¬
rühmtheiten aller Zeilen und Nationen und giebt
aufHunderltausende von Fragen in knapper
und doch klarer Weise Antwort , so daß in ihm
dem deutschen Volke ein wirklich gutes

Haus - n . Nachschlagebuch
geschaffen worden ist.

Da das Werk vom Verleger dem Buchhandel
nicht zum Vertriebe übergeben worden ist so
haben wir, um den Leiern der „ Nachr. f. Stadt
u Land " die Vorteile eines so praktischen und
nützlichen Werkes nicht verloren gehen zu lassen,
einen Teil der vorliegenden Neuauflage erworben.
Wir sind dabei einzig und allein von dem Ge¬
danken geleitet worden , unfern Lesern einen
Dienst zu erweisen , zumal sich das Werk auch
zu einemnützlichen und billigen

Weihnachtsgeschenk
für Jung und Alt eignet.

Kürschners Lexikon ist im Gebiet des Herzog¬
tums Oldenburg nur in der Geschäftsstelle der
„ Nachr. für Stadt und Land"

zu haben , und
zwar gegen Erlegung von 3 Mk. Nach aus¬
wärts erfolgt die Versendung von 1 — 3
Exemplaren, in ein Paket verpackt , gegen Ein¬
sendung des Preises per Postanweisung , zu¬
züglich 35 Pf . für Verpackung und Porto, post¬
frei. (Also durch die Post bezogen: 1 Exemplar
— 3 Mk. 35 Pf, , 2 Exemplare — 6 Mk. 35 Pf .,
3 Exemplare — 9 Mk. 35 Pf .) . Auf Wunsch
versenden wir auch gegenNachnahme . Wir
bitten um deutliche Adresse!

Briefmarken können wir nicht in Zahlung
nehmen. Am bequemsten geschieht die Bestellung
auf dem Abschnitt der Postanweisung.

Der Portoersparnis halber empfiehlt es sich
also , daß sich möglichstje drei Leser unseres
Blattes zusammenthun und sich gemeinsam drei
Exemplare in einem Paket kommen lassen.

Wir können das Lexikon natür¬
lich nur so lange abgeben , als
der Vorrat reicht . Cs empfiehlt
sich daher sür jeden eine baldige
Bestellung, welche wir der Reihe
der Eingänge nach erledigen.

Oldenburg
„Nachrichten sür Stadt und Land "

Deutscher Reichstag.
A

^ Sitzung vom 12 . Dezember 1894.
Die Minister v . Boetticher , v . Posa-

Äehr-.° Bronsart von Schellendorf und Hollmann.
n- Hienl/̂ ^ch^unige Anträge auf Einstellung des Strafverfahrensdn Session gegen die Abgg . Vogtherr, Külen,

Das
"
-l Schmidt (Berlin) werde^ Haus setzt hierauf fort die

debattelos angenommen.

^ '
Äbg j,

erste Beratung des Etats.
^ iLiwO (freikons.) : Die Herren Bachem und^ erlen gestern die Finanzlage so , als ob gar keine neue

Steuern nötig wären. Namentlich Herr Richter variiert dieses
Thema unwandelbar virtuos. Andererseits versteht dieser Herr
auch, recht schwarz zu malen (Heiterkeit ), nämlich dann, wenn wir
neue Ausgabeforderungen bewilligen sollen . Es ist und bleibt
jedenfalls die Hauptsache , daß eine feste Grenze zwischen den
Finanzen des Reichs und denen der Einzelstaaten geschaffen wird,und dazu bedarf es neuer Einnahmen für das Reich . Das liegt
vor allem im Interesse der kleinen Bundesstaaten, z. B . Waldecks,das längst bankerott wäre , wenn Preußen es nicht subventionierte.Da werfen denn unsere indirekten Steuern noch lange nicht so viel
ab , wie in anderen Kulturstaaten, und namentlich der Tabak kann
noch mehr tragen. Herr Richter sprach nun gestern vonStaatsstreich

Peterstratze 5.
und von Attentaten auf das allgemeine , gleiche, direkte Wahlrecht.
Nun, das sieht ja so aus, als ob dieses überhaupt nicht angegriffen
werden dürste . Dabei wird aber von jener Seite drüben an dem
bestehenden Wahlrecht gerüttelt, indem beispielsweise für die Frauen
Stimmrechtverlangtwird . Und wenn man sieht, wie bei dem jetzigen
Wahlrecht das Niveau des Reichstages sinkt, so wird wohl auch Herr
Richter zugeben müssen , daß man ebenso gut wie an Erweiterungenauch
an Modifikationen des Wahlrechts denken kann . Und wenn Herr Richter
an die Staatsstreichbroschüre des Herrn KonstantinRößler erinnerte,
so weiß doch jeder, daß dieser Herr mit keiner der bestehenden
Parteien Verbindung unterhält. Auf das Thema des Minister¬
wechsels will ich nicht näher eingehen . Graf Caprivi ist Reichs-



?

kanzler gewesen, und damit ist mein Interesse für ihn zu Ende.

Außerdem gehört es nicht zu meinen Gepflogenheiten , Abwesende

anzugreifen . Aber Herr Richter verfolgt den Fürsten Bismarck noch
immer mit demselben Hasse , wie damals , als er noch Reichskanzler
war . Ich halte es übrigens für durchaus konstitutionell , daß bei

einem Wechsel im Präsidium das ganze Ministerium seine Porte¬

feuilles dem Monarchen zur Verfügung stellt , damit die Krone volle

Freiheit in der Wahl der Minister hat . Ich weiß nicht, ob das
diesmal geschehen ist. Sehr erfreulich war mir , wie Herr Richter

sich über die Agrarfrage geäußert hat , denn das leistet mir Gewähr
dafür , daß kein Mitglied seiner Partei je wieder in einem länd¬

lichen Wahlkreise gewählt werden wird . Herr Richter sprach über
die Agrarfrage mit eurer solchen Unkenntnis , wie ein Berliner

Geheimrat . (Heiterkeit ) Das Elend auf dem Lande ist erschrecklich
groß . Redner verbreitet sich hierüber und behandelt dann die

Währungsfrage . Unter unseren Münzverhältnissen leidet auch unsere
Industrie schwer, denn sie hat den Export nach den Silberländern
verloren . Deutschland würde sich ein großes Verdienst um die

ganze Welt erwerben , wenn es die internationale Silberkonferenz
wieder einberufen würde . Meine Partei hat Vertrauen zu dem
neuen Reichskanzler , zu seinem versöhnlichen Wesen und seinem
Patriotismus . Ich hoffe, derselbe wird allen Stürmen im Reiche
gewachsen sein und diesem alle Schwierigkeiten aus dem Wegs
räumen . (Beifall rechts)

Abg . Rickert (freis. Vergg .) : Zunächst muß ich mich gegen
die neuen Steuerpläne wenden und gegen die Fanatiker , welche am
liebsten den Finanzautomaten in Bewegung setzen möchten , um den

Einzelstaaten Bezüge und Ueberweisungen über die Matrikular-
beiträge hinaus zu sichern. Hat doch der preußische Finanzminister
sogar das Abgeordneten - und Herrenhaus in Bewegung gesetzt, so-
daß diese Häuser Resolutionen zu Gunsten der Finanzreform gefaßt
haben . Gleichwobl hat Herr Miquel jetzt eine Niederlage erlitten,
indem auf diese Mehrüberweisungen Verzicht geleistet ist. Daß es
gegenwärtig neuer Steuern nicht bedarf , geht namentlich aus der
neu .rächen Entwickelung der Einnahmen aus den Zöllen und Ver¬
brauchssteuern hervor . Die Befürchtung , daß das gegenwärtige
Etatsjahr ein Mehr der Marrikularbeiträge über die Ueberweisungen
hinaus in Höhe von 33 Millionen bringen werbe , brauchen die
Finanzministec der Einzelstaaten nicht zu hegen . Herr . v . Kardorff
verlangt neue Steuern zum „ Ausgleich ." Ja , einen Ausgleich
schafft man aber doch am besten durch eine bewegliche Reich t-
steuer . Im Interesse der Landwirtschaft , von deren Notlage
gestern wieder so viel gesprochen ist, wird bekanntlich
auch Beibehaltung oder womöglich Erhöhung der Zuckerausfuhr¬
prämien gefordert . Was nützt es aber der Landwirtschaft , wenn
durch solche künstlichen Mittel wieder der Anreiz zu einer
Steigerung der Zuckerproduktion gegeben wird ? Ueberaus hoch
sind diesmal Wieder die Ausgaben im Extraordinarium , während
davon ein sehr geringer Teil , so gering wie bisher nie , auf An¬

leihen verwiesen wird . Bei uns wechsln ja immer die Systeme,
wie bei uns ja alles wechselt. Da ist, löst ;cy Wiederholen muß , ^
das einzig richtige eine bewegliche Reichsemkommensteuer . Herr H
hon Bostttcher hat die Auskunft über die Frage nach den UcsaHeck ^
des Kanzlerwechsels verweigert , formell mit Recht , aber Kerl

^

von Boetticher würde sich doch sehr Wundern , wenn auch wir
"

dir
Grande für unsere Beschlüsse nicht üngeben wollten . Der Herr
Reichskanzler hat gestern ein ganz neues Programm hinsichtlich der
Kolonialpolitik und Marine entwickelt . Das war das wichtigste in
seiner gestrigen Rede . Danach würden wir also immer größere
Forderungen für Kolonien und Marine zu erwarten haben . Glau¬
ben Sie denn auf der Rechten , die Sie so andauernd über die
Notlage der Landwirtschaft klagen , daß den Bauern geholfen werden
kann , wenn fortwährend neue Millionen für Armee und Marine
gefordert werden ? Herr von Plötz hat selbst schon einmal aus¬
gesprochen, daß das Land diese stetig wachsenden Kosten zu diesen
Zwecken auf die Dauer nicht tragen kann . Der Herr Reichskanzler
äußerte gestern auch, daß er vollzogene Verträge , also auch die
Handelsverträge , respektieren werde . Selbstverständlich , meine Herren,
muffen diese Verträge respektiert werden . Und der Herr Reichs¬
kanzler kann froh sein, daß Graf Caprwi diese Verträge geschlossen
und somit den Agrariern einen Damm gezogen hat . Dis Herren
drüben behaupten , daß die Handelsverträge uns keinen Vorteil gebracht
haben . Jo , die Herren behaupten immer dasselbe (Abg . v . Plötz
ruft : Immer das Nichtige !) und immer mit denselben falschen
Zahlen . Gerade diejenigen sind die größten Gegner , die größten
Funds der Landwirtschaft , welche fortwährend durch ihre Klagen
das Vertrauen und den Kredit der Landwirts erschüttern . Auch
an unserer Währung rütteln Sie ! Ich bin aber fest überzeugt,
es wird Herrn v. Kardorff nicht gelingen , uns die Gold¬
währung zu nehmen . Sollte es aber gelingen , so wären unfern
Bauern die größten Enttäuschungen sicher. Wir werden dem
Vaterlande an Mitteln bewilligen , was wir für nötig halten , ohne
daß w .r Dank dafür verlangen , wie Herr v . Plötz . (v. Plötz
ruft : „Nun lassen Sie mich aber zufrieden !" Heiterkeit .) Ich
muß noch einen Punkt berühren , das Schreiben , in welchem die
Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung des Abg . Liebknecht
wegen Majestärsbeleidigung nachgesucht wird . Seit dem Justiz-
minister Graf Lippe ist so etwas nicht vorgekommen . Man sollte
sich doch hüten , an den Privilegien des Hauses durch solche
Verfassungsauslegungcn zu rütteln , und glaubt man denn durch
solche Mutel die Sozialdemokratie zu überwinden ? Ein wie
schwerer Irrtum diese Annahme ist, beweist die Statistik der Be¬
strafungen von Sozialdemokraten . Ueberwinden wird man die
Sozialdemokratie nur durch eine volkstümliche Politik . Wir hier
werden eine solche Politik auch in dieser Session treiben und wir
glauben damit dem Vaterlands mehr zu dienen , als durch eine
Siäilung der Polizeimacht.

Staatssekretär Graf Posadowöky : Die Not der Landwirt¬
schaft ist nicht zu leugnen und ein zufriedener Bauernstand ist die
stärkste Macht gegen die Sozialdemokraiie (Beifall rechte)-, das be¬
weisen die Reden auf dem letzten sozialdemokratischen Parteitage.
Der Bauer mit den eisenbeschlagenen Schüben ist den Sozial¬
demokraten zu schwer verdaulich . Die Bevölkerung auf dem Platten
Lande ist zurückgegangen , die Städte sind übervölkert , in den Städten
Hebe,Produktion , aus dem Lands ein Mangel an Arbeitskräften,
um das zum Unterhalt nötige Korn zu bauen . (Beifalls rechts)
Es giebt aber sterilisierte Personen und sterilisierte Parteien , die
nicht wissen , wie es auf dem platten Lande aussieht . (Beifall
rechts .) Die Reichsregierung hat die Pflicht , alle Mittel flott zu
machen , um dem Bauernstände zu helfen , und ich hoffe, daß alle
Parteien , die es ernst meinen mit dem Wohle des Vaterlandes,
ihr dabei Helsen werden . Der Reichskanzler hat es gestern als eine
Lebensbedingung bezeichnet, die Ausgaben für Kulturzwecke zu
steigern . Gerade die Finanzreform soll diesen Ausgaben die
Grenze ziehen . Ihr Legt der Gedanke zu Grunde , aus dem
Ab >oiutlsmus der Marnkularbeitiäge überzugehen in eine konstitutionelle
Finanzpolitik . Ich begreife nicht, weshalb nicht gerade der Linken
die,er Gedanke sympathisch ist. Sodann sind die Zölle durchaus
nicht zu niedrig angesetzt. Will man sich nicht unangenehmen
Ueberrafchungen aussetzen , z. B . infolge einer guten Ernte
ober des zuruckgehenden Imports , so kann man gar nicht anders

veranschlagen . Auch bei den übrigen Emnahmepositionen , Stempel¬

abgaben usw . ist eine vorsichtige Veranschlagung geboten gewesen.

Es ist ein durchaus ungerechter Vorwurf , wenn man nnr fvrrges tz ^
eine tendenziöse Behandlung des Etats vorwirst . So ist auch mi .

Unrecht bemängelt worden , daß diesmal zuviel extraordrnare Aus¬

gaben auf das Ordinarium übernommen feien . Und wenn auch

die bei dem vorigen Etat vorgenommenen Erhöhungen der Em-

nahmeansätze bei der Post , den Reichseisenbahnen und der Zucke^
steuer sich als richtig erwiesen haben , so erwächst mir daraus noch

kein Vorwurf . Denn es versteht sich von selbst, daß rch die Em-

nahmeschätzungen so vornehmen muß , daß unter allen Umstanden

ein Ausfall vermieden wird . Will man dre Mehrbelastung der

Einzelstaaten durch die Militärvorlage ausgleichen . so sind zeden-

falls neue Steuern nötig , bedarf es der Finanzreform , mrt deren

jetzigen Grundsätzen sich Herr Rickert wohl einverstanden erklären kann.

Abg . Frhr . v . Manteuffel (kons.) : Herr Rickert hat den

Antrag des Staatsanwalts gegen den Abg . ^ rebrnecht

für bedenklich erklärt und sagte , seit dem Minister Lippe sei

derartiges nicht vorgekommen . Aber seit dem Bestehen des Reichstages

ist auch derartiges nicht vorgekommen , wie am 6 . Dezember m

diesem Hause . (Sehr richtig ! rechts .) Herr Rickert kritisierte

sodann die Tabaksteuer , die er noch nicht einmal kennt.

Ec sprach auch von dem Miquel
'schen Steuerautomaten . Nun,

ich habe davon noch nichts bemerkt, obwohl ich als Verwaltungs¬
beamter viel mit solchen Dingen zu thun habe . Ferner reitet Herr
Rickert den Gaul der quotisierten Einkommensteuer nunmehr seit

zwanzig Jahren und das Tier ist in dieser Zeit schon ziemlich steif

geworben . (Heiterkeit .) Die Handelsverträge sind auf Kosten der

Landwirtschaft geschloffen. (Ruf : Sie haben ja selbst dafür gestimmt !)

Ja gewiß , aber ich habe stets betont , daß die Landwirtschaft dafür

schadlos gehalten werden muß . Ich meine auch , daß Landwirt¬

schaft und Industrie zusammengehören , und wundere mich nur , daß
der Schriftsteller Richter davon mehr verstehen will , als der Indu¬
strielle Stumm und der Landwirt Manteuffel . (Heiterkeit ) Gegen
die Landwirtschaft hat gestern der Abg . Richter einen Vorwurf ge¬
schleudert , für dessen Bezeichnung mir ein parlamentarischer Aus¬
druck fehlt . Auch den Vorwurf der Demagogie gegen die Agrarier
weise ich entschieden zurück. Unsere Opposition war sachlich. Wir

haben dringend grwarnt , die seit 15 Jahren eingeschlagene Wirt¬

schaftspolitik zu verlassen . Man hat es trotzdem gethan und die

Folge ist der N -edergang der Landwirtschaft , den der Schatzsekretär
heule in dankenswerter Weife dargethan hat . Wir erwarten nun von
der Regierung Abhilfevorschläge . Erfolgen diese nicht, so werden
wir selbst mit Anträgen hervortceten und diese werden sich nicht
nur auf den Antrag Kanitz beschränken. Erfreulich wäre es , wenn
das Börsen - Organisativnsgesetz noch in dieser Session eingebracht
würde . Die Befürchtung , der Börsenverkehr werde dadurch empfind¬
lich geschädigt , ist unbegründet . Im Gegenteil hebt sich der Ver¬

kehr der Börse bedeutend . Zur Förderung der Landwirtschaft sind
folgende Maßregeln zu ergreifen : anderweitige gerechte Kontingen-
iierung der Spintusstcuer , Erleichterung des Zuckerexports nach
Amerika , Einschränkung des Viehimports , Aenderung der Staffel-
tgxffr , die heute alle in Berlin endigt . Kiese haben einen Zustgnd

erzeug?, gegen Ken der Berliner Magistrat Maßregeln ergreift, ^
die

einer Beschränke g der Freizügigkeit gleichkommm . Zur Bekämpfung
des Umsturzes genügt die gemachte Vorlage kaum , Hierzu ist vor
allem erforderlich , daß die Jugend zu einem guten Religionsunter¬
richt angehalten wird , und darum bedauern wir , daß das Volksschul¬
gesetz nicht zu Stande gekommen ist und hoffen auf dessen baldige
Wredereinbriirgung . Bei der Armecoerwaltung wäre dis größere
Verwendung aktiver Offiziere für den Jntendanturdienst erwünscht.
Unsere Marine muß namentlich in der Ostsee ihre Suprematie
behaupten , der Kolonialpolink stehen wir nach wie vor sympatisch
gegenüber , wünschen aber , daß ruhige , sittlich intakte Männer zum
Kolonialvrenst herangezogen werden . Die bekannten Vorkommnisse
bedauern wir lebhaft . In der Finanzvorlage werden wir die

Regierung unterstützen , denn durch geordnete Finanzen wird das

Ansehen res Reichs am besten gewahrt . (Beifall rechts .)

Abg . Liebknecht (Sozialdem .) : Das Sitzenbleiben der Sozial-
deuwkr -uen neulich beim Hoch auf den Kaiser rst kein prämeditiertes
Verfahren gewesen . Dian spricht nun soviel von Umsturz . Aber
wie behandelt man dis Volksvertretung ? Ein Wechsel im Kanzler¬
amte findet statt , ohne daß über die Gründe auch nur das geringste
mitgeteilt wird . Ist das ein gerechtfertigtes Verfahren gegenüber
der Volksvertretung ? Hat nicht das Volk ein Recht , dis Gründe
eines solchen Wechsels zu erfahren ? Man verlangt Religion , Sitte,
Ordnung . Diese sind aber nicht möglich ohne Wahrheit.
Nun steht in der Thronrede , daß die ärmeren Klassen
entlastet werden sollen und als praktisches Mittel
werden Tabaksteuer und ein neues Knebelgesstz vorgeschlagen.
Ist das Wahrheit ? Das ist Heuchelei ! (Präsident von
Levetzow ruft den Redner zur Ordnung , weil er eine von Aller¬
höchster Stelle gehaltene Rede als Heuchelei bezeichnet hat .)
(Bravo rechts .) Ist das Widerspruch ? Der moderne Staat ist
nicht christlich, er ist nicht jüdisch, der ist kapitalistisch ! Um den
Besitzenden zu schützen m der Ausbeutung der Besitzlosen,
braucht man die reaktionären Mauern eines Umsturzgesetzes.
Schon 1878 war die Sozialdemokratie das Versuchstier , an dem
Fürst Bismarck seine Versuche mit dem roten Gespenst machte,
nachdem er sich uns vergeblich zu nähern versucht hatte , indem er
Marx für den „Reichsanzeiger " uno mich für die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " zu gewinnen suchte. (Heiterkeit .) Er schritt
zur Auflösung des Reichstages und erzielte eine Mehrheit , die ihm
alles bewilligte , ein Resultat , welches nicht zu erzielen möglich
gewesen wäre , wenn das Volk ruhig überlegt hätte . Heute liegen
die Verhältnisse ähnlich ; man scheint gleiche Ziele zu versoffen . Mit
der Umsturzvorlage will man die Agrarier ködern, die dann neue
Steuern , neue Marine -, Militär - und Kolonialforderungen bewilligen
sollen . Und dabei haben unsere Kolonien uns bisher keine anderen
Vorteile gebracht , als daß Hunderte von Gymnasial - und Realschülern
nach den Kolonien durchbrennen . (Heiterkeit .) Was nützt aller Ar¬
beiterschutz ohne das freie Koalitionsrecht ? (Sehr richtig ! bei den So¬
zialdemokraten .) Wie können Sie Musteranstalren aus den staatlichen
Bergwerken machen wollen , wenn Sie den Bergarbeitern nicht das
Koalition -recht geben ? ( Zehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .)
Wo sind alle die Versprechungen geblieben , die durch kaiserliche Ordres
den Arbeitern gemacht sind ? Nichts ist gehalten . Womit begründet
man nun du Umsturzvorlage ? Kein Fürstenmord , kein größerer
Anschlag ist vorgekommen . Man sucht die Vorgänge in Frankreich
zu sruktlfizieren und erst nach dem Rücktritt Caprivi 's ist das
Umsturzgesetz zu Stande gekommen . Wiederholt habe ich auch
erklärt , daß kein vernünftiger Mensch glauben kann , die Sache der
Sozialdemokratie oder einer anderen Partei durch Attentate fördern
zu können . Sie fördern nur die Sache der anderen Parteien und
darum ist es sehr erklärlich , daß solche Mörder oft im Dienste der
Polizei stehen . (Lachen rechts .) Lesen Sie doch die hinterlassenen
Papiere des französischen Polizeipräfekten Andrieux , da finden Sie,
was für Summen für solche Zwecke ausgegeben sind . Der Redner
schließt mit der Erklärung , daß die Sozialdemokratie den Anarchis¬
mus von oben und von unten überwinden werde.

Die Debatte wird vertagt.

In persönlicher Bemerkung erklärt Abz . Frhr
gegen Abg . Liebknecht , daß er bereits in der P ^ ,

^ n,nul
terlung , er habe bei dem russischen Handelsvertrag ^ Mit¬
geschäft gemacht und sich für seine Zustimmuna
Caprivr die Umsturzvorlage zusagen lassen, für eine sckiw , ? ^ en
leumdung erklärt habe . Die jetzige Vorlage eine Isx Stumm ^
sei Verleumdung . Er würde das Gesetz gan -, anw »

" ^ "
haben . (Heiterkeit .)

^ u o mw« s
^

Nächste Sitzung heute , Donnerstag , 12 Uhr.
Etatsberatung .)

^ ortsitz^ -,'kr

6)
Himmel und Hölle.

Roman in vier Büchern von E . v. Kapff - Esftnther
Nachdruck v,rb„ien.j(Fortsetzung .)

„ Mama,
" meinte jetzt die kleine Doris in ihrer mm

Weise , „ Du wolltest doch den Herrn Doktor um die AdrmM^
Anwaltes bitten . Papa würde gewiß böse sein,
es versäumtest , einen solchen hier zu befragen .

" ' ^

Eine plötzliche Beunruhigung stieg in Hellmuth
Der Herr Ingenieur kümmerte sich doch allzu

'
dringend, , ?

die Erbschaft ! Und während er auf seiner Visitenkarte sini l
empfehlende Worte für Frau Marianne an einen Ma ? !
ihm bekannten , ebenso strebsamen als anspruchslosen ^

L
schrieb , warf er die Frage hin : „ Wie lange ist Ihr
schon tot ? " t WMWj

Ganz unbefangen nannte Marianne das Datum.
Ereignis fiel vor ihre Verlobung . Aber Hellmuth hx.
schwichligte sich selbst wieder . Es ist am Ende menschlich
wenn ein Mann , der bisher keine feste Stellung Hute, eine
Frau mit Vermögen heiraten will , und es wäre Unrecht
darum gegen ihn eingenommen zu sein.

Marianne selbst schien über diesen Punkt völlig beruhigt
Sie plauderte jetzt mit ihm über sein Buch , daß sie mit
Eifer gelesen hatte . Zwar , sie hatte offenbar mchr „lies
verstanden , aber doch einen starken Eindruck empfangen . Mit
einem stillen , schmerzlichen Seufzer dachte Hellmuth an
Gerda ' s Teilnahmlosigkeit.

„ Darf ich das Buch wohl auch lesen ? "
fragte Dons!

die mir großen Augen zugehöit hatte.

„ Nein , jetzt noch nicht , aber später,
" tröstete die Manie.

„ Einstweilen schreibe ich auch etwas Neues, "
sagteH l!-

muth , „ und ich schicke es Ihnen . Man kann sich nur laut«
solche Leserinnen wünschen .

"

Ec machte sich jetzt bereit zum Gehen , um nicht gar z«
spät zu Tische zu kommen . Frau Marianne zeigte ihm noch
die Photographie ihres Verlobten ; es war ein ernst M-
schender , statilicher , fast schöner Mann . Doris hob indessen
die 5ft-rte mst der Adresse des Rechtsanwaltes von der Eide

auf ; ihre lebhafte Mama hatte sie herabgeflmst.

„ Bitte , Mama , verwahre doch die Karte ! Du wirst sic

noch verlieren ! " mahnte die Kleine.

„ Da sehen Sie , wie das Kind mich bemuttert,
" scherzte

Marianne . „ Uebrigens Ihr Anwalt ist ja gergdeuachmittaLs

zu sprechen . So könnten wir doch heute Abend reisen, Dechen.

„ Ach ja , Mama , da ersparen wir noch eine Nch M

Hotel und sind schon morgen Mittag bei Papa !"

Hellmuth verabschiedete sich und versprach , noch abends

auf den Bahnhof zu kommen . Er hielt auch Wort, dennm ^
Beiden , die jetzt einem neuen Glück entgegenreisten, gmzen

^
ihm nicht aus dem Sinn . ^ ^

Er fand im Wartesaal die kleine Doris bei dem Hww -/

gepäck , während Frau Marianne noch ihren großen op

sind wohl sehr glücklich mit Ihrer neuen Mama,
^

nicht wahr ? " redete er die Kleine an.

„ O sehr , sehr glücklich ! Aber "
2

mit wichtiger Miene — „ich weiß nur nicht, ob
. ^

Papa zusammenpassen ; Mama ist lebenMug un p V
^

ernst , so . . .
" sie suchte ein zweites Wort , M > >

dm zutreffenden Ausdruck nicht zu wagen.

H -üffql - ch - lu . . D - ° jch- d-, «ich, ! Ljs

gcinzen sich und ziehcii sich dl . Natürlich

haben . Aber das trifft ja bei Jtzren Elrem zu.

werden ja auch über sie wachen , Doris , mcht tvay > .

Sie nahm das ganz ernst und versicherte , 1

" "
WKk. Ma - i- na.

erfüllt von der günstigen Auskunft , welche ^ ^ die

anwalt gegeben hatte . Ihre Ansprüche waren z l

Erbschaft mußte in nicht allzulanger ^ T

Sie hatte auch gleich an ihren B rantra a in t g 2 siel
Rechtsanwalt war überdies ein reizender V e

dankte sich bei Hellmuth für die Empfehlung

dies alles erzählte , ließ sie Gepäckschein and rl v
^ B

auf dem Sofa des Wartesaales liegen .
^„ smxrlsM -

in das Handläschchen der Mama , zugleich b

D«

glaube gar . Du hast sie im Koffer gelassen . x-

„ Wahrhaftig , mein Kmd aoer
^

es thut E

wird mir nicht unwohl während der riahrt , ch

will Dir doch noch rasch welche

erbot sich die Kleine ; „ au der nächsten Stmß " M

Apotheke , ich sah sie im Vorbeifahren . Aeng , ^ ^

nicht es sind noch eff Minuten bis zur Abs h i

sicher zurück ! " Und fort war sie . ^ hellwutz s

. Ein ungewöhnliches Kind , ^
te

^
Mädchen nachblickend , „wre klug und umstch 8

Jahre ! Soll ich ihr aber doch nicht keoer naM

ist doch fremd hier !" „ „ KE?
„O , sie findet sich zurecht," ,v -rstcherte^

ist ganz merkwürdig verständig. Uebngensist 1 -

nur im Wachstum zurückgeblieben. Aber es ,
^ §

von einem Kinde und ich bin ganz glückliches^
nur im Wachstum zurückgeblieben . Aber es

einem Kinde und ich bin ganz glEm ). .

Während Hellmuth für die beiden - wris ?
kleine Erfrischung vom Büffett h ° lte , 1v

^
mit ihren Tropfen zurück . Eben lautete es Zu ^

und man verabschiedete sich . allerletzten



Mliff cinzusteigen, rief ihm Frau Marianne höflich zu :
^

nun folgen Sie meinem Beispiel und denken Sie auch
^ ens Heiraten !"

Hellmuth zuckte zusammen und verfärbte sich . Sein
M fiel ihm ein und zugleich schämte er sich feines feigen

zMlgens-
Marianne beachtete seine Verwirrung nicht , Wohl aber

Groß und fragend heftete sie ihre schönen Augen' -IIS.

auf ihn. als wollte sie ihm fein Geheimnis von der Seele ^
lesen . f

Noch einmal grüßten beide aus dem Coupch- Marianne I
noch immer lächelnd, Doris noch immer mit dem ernsten, s
fragenden Blick . Es war wirklich ein merkwürdiges Mädchen . ?
Während Hellmuth den Bahnhof verließ , kam ihm eine f
poetische Reminiscenz . Lenau hatte einmal das Weib Winer ,
Liebe, Sophie Löwenthal , als dreizehnjähriges Kind flüchtig s
an einem Fenster gesehen und der Anblick hatte sich in sein

Herz seltsam tief eingeprägt . Als er sie nach Jahren
wiedersah und eine leidenschaftliche Neigung für sie faßte , ge¬
hörte sie einem andern. Die Glückesahnung, die ihm der
Anblick des lieblichen Kindes eingeflößt hatte , faßte Lenau
in die bekannte Strophe zusammen:

„O Menschenherz , was ist Dein Glück?
Ein rätselhait gebor 'ner,
Und kaum begrüßt , verlor 'ner,
UnwiederholterAugenblick !" (Fortsetzung folgt.)

Amtigen
Tarrnenzweige werde » billig ab-

,, _ Kriegerstr . 3.
tzlMrienroller von 5 ^ an.^

Mühlsnstraste S.

HW ich doch etwas zu lesen!
' - Gehende Zeitschriften liefern wir,

W erhalten, zu beigefügten Barpreisen
Ep Nachnahme:

Preis Pro
Jcchrg.

Herabas.
Preis.

Mde Blätter
tzch für Alle .
Dilienblatt .
tzlenlaube . .
tzer Land u . Mc>
LWelt. . .
ß Mung . - — ., ., ..
Bültmann L Gerriets , Oldenburg . !

. 13,80 für 3,—
. 8,40 3 .- ..
. 8,- 2 - ,.
- 7,- 2,50 ..
r 12 .— 3 - ..
. 8,40 „2,50 „
. 24 — „ „ 2,— ..

^ U88 t« « vr E>« 8 vI »Kt1
Leinen , Kalbleiuen und Kemdentuche zu

Leib - und Wettwäsche.

Inkette , Wettöarchend , Dannensatin,
Drell - und Kederköpcr.

Damast , Kattune und fpBauruwollstoste
zn Bezügen.

Gerstenkorn , Kandtuchdrelke , Wisch - und
Staubtücher.

Tischzeuge , Tafeltücher , Gedecke
und Servietten.

Schkafdecken , Wastel - und Uiquedecken.

Weiße und crßine Gardinen , vom Stück
und ab gepaßt.

Damenwäsche , Kerrenwäsche,
Kinderwäsche.

Mnterzcnge in jeder Größe u . Dualität.

Weiß und farbig leinene
Taschentücher.

Mock - und Kemdenstauekke.

Kravatten.

Große Auswahl in nur guten reellen Qualitäten.

Kaus - und Kantasteschürzen.

Billige feste Preise.
8 «111«ckvri » und Id» « » «»» in guter, reiner Ware.

Lungchraße73. « » » » I « « 8 LxngckrGe75.
8o viel I-oose , so * »« > Ks «»ini »« !

NS " OÜisris ttli » "Wz

öklikl ! VüMi Nüö « MkS ' W IMp fjjf jölikü MillblM.
Lrrrrr I . » rr « r !« 1ov8 Usrai -rlgrz ONnnsv » !

Mark 3 « « « « « . 165 « « « , 15 « « « « , 12 « « « « , 1 « 5 « « « , 28 « « « , 14 « VV , 137 « « u s. w . sind die
Hauptgewinne von 12 Serienloosen , von denen jsüSS innerhalb eines Jahres MbkÜivZt Z0H08SN Vtzräsn MUSS.

SüÄvlLstv LLvLruiK IS . veLemllei null 2.
Je 1 « « Mitglieder bilden eine Abtheilung und vertheilen die Gewinne von 12 Serienloosen mit

Mgen Haupttreffern unter sich. Jeder Betheiligte mutz also 12 mal im Jahre sicher gewinnen.
Monatl. Beitrag 5 Rmk . Beitritts - Erklärungen durch Postanweisung erbeten . Eintritt kann täglich

erfolgen. Gewinnlisten gratis Ankauf überall gesetzlich erlaubt
MMo §e- ü. MeelM -lls nülling 1. KKSeile , rekIevkorl -Lerlill. Lörwuioos-^ dtiiAlunK.

8 « I1L « VcrlrStvi ? LI »vr » IL LvsilvNI . ^ MWMWWM ^ DWWWMW

Diedr. Sündermann,
Uhrmacher, Lmgcstr. 65,^/npfiehll sein grotzes Lager in

Uhren , Uhrketten u . Schmucksachen.
Für jede bei mir gekaufte Uhr leiste 3jährige reelle

Garantie für gutes Gehen.
Goldene undsilberne Herren - undDamen-

M. Uhren von 15 Mk. an bis ; u den feinsten ; ferner in
W Mckelgehäusen von 8 Mk . an.

Regulateure trafen in den neuesten Mustern
ZM ein und empfehle solche im Preise von 17, 18, 20, 22^ bis 100 Mk.

Ferner Stand - , Wand - undWeckuhren , testiere von 2 Mk.
50 Pfg . an. Aeltere Sachen verkaufe bedeutendunter Preis.

Uhrketten
' A masstv Gold und Silber gebe je nach Gewicht billig ab . Gold-
Warmer : mit 20 °/o Goldanflage unter Garantie der Kaltbarkeit

,
von 12 bis 30

'
feinste Doubleketten von 3,50 bis 20

Illkmi - und Wickekketten von 50 H an , Kaarketten mit Gold - u,
Aonblebeschkägen von 7 au.

Schmucksachen
empfehle in größter Auswahl , als : Broschen , Armbänder , Kolliers , Hhr-rmge , Medaillons , Shkipsnadeln , Kaarpfeike rc . in Gold , Silber u Double.

. . . Granat , KaprnSin , Ametpst , Jürki - u . Korallen -Schmncks rc . zu sehr
nredrrg gestellten Wreise « .

Golöene Kreundschaftsringe in großer Auswahl , sowie goldene Urau-rrnge in verschiedenen Preislagen.
Aktes Gold und Silber wird in Tausch zum höchsten Wert an¬

genommen.

v. Feine Stahlwaren, als:o- u. DesserNuesser , Tranchirbestecke , Brod - n. Schlachtermesser , Scheereu rc .,
V » 8 « H» « S » > I « 88 « IV

W m best^ Ware preiswert Franz Brandorff.

größte Auswahl , billigste Preise.

gesucht zum 1 . Mai 1895 j Zu verkaufen : Bettstelle NM Matratze.
Iahende Bäckerei , am liebsten auf ? 2 Tische und Nähmaschine . Georgstr . S4.
^ unft nt lt

llvok - , Strumpf - , llrimsr - unü 6spkirvoks.

La
. LcliMMlMx.
Verkauf

zurückgesehter

Teppiche, Tischdecken,
Gardinen » . Portiere » re.

Der nur einmal im Jahre stattfindeudc Ausveekaus
bietet zu Werhuachts - Einkäufen günstige Gelegenheit,
einen durchaus solider! in schönem n . modernem
Muster , sowie auch

u. s. w . außerordentlich billig zu erwerben.
KM" Die Auswahl ist sehe groß und die

Preise bedeutend heruntergesetzt.

»

G . Ia . L » I8Ä88S « MK.
pi-selttwknks , NlLSZiksf , ^ ntkalogikn,

KS'

nkuesie jugsrillsoimfikn
für Knaven und Bkädchen.

6 rö 88tk 8 i-Lgsr in » Ucksrdiiahvr » .
Krö88 tss ksger im iLrsiss « ri »»L88»Atvr lugsnlj80hriftsn.
6 rü88t 88 I- Lgsr IQ Kalsnclern rmä ? Lpivrsu 88 tsttungsn,

uuserorcköiitlioii sollöiis Dessins.
Neueste Oriefmarken-FUtmms und Spiele,

8eiiön8ts Au8wakl
in

Kupferstichen , Gravüren,
Stahlstichen , Buntdrucken,

Emaille -Photographien
-rc.

gerahmt und uugerahmt.

llümtlieks Ui6N8iüsn für lLunotmalgrsi,
Del - u . Wasserfarben , Pinsel.

Paletten , Malkasten , Leinwand rc.
Größte Auswahl in Gegenständen zum

Bemalen , u a . :
Blech . Glas , Fächer rc.

Neuheit : ltekst - Imitstion
zum Bemalen , und Emaille Farben werden wegen

Aufgabe dieses Artikels zu bedeutend ermäßigten Preisen verkauft.
a » W> Anfertigung von Vioitvnksrton in 8uok - u . 8tsinciruek . ll» s»

8 . S » « ckskvrA SchÄLLingstr. 7.

die Expedition d . Bl. H . C . Gräper Ww ., Casinopl. 4

Östernburg . Zu vermieten zum 1 . Mai
in meinem Neubau eine geräumige Unter-
und Oberwohnung mit Gartenland.
_ Mönnich , Schützenhoistr . Nr . 39

Zwischenahn . Empfehle täglich
frischen Branntweingest . "DH

_ _ D . Stulken.

Puppen, Spielsachen,
Tanneilbamnschnmck,

empfiehlt zu billiqen Preisen
Karl Neumann , Kurwickftr . 17.

Wringmaschinen,
Aleischhackmaschinen,
Beibemaschinen,
Betroleuwkochmaschinen,
Kanshaktnngswaage « ,
Torf - und Kohlenkasten,
Hfenvorseher , Schirmständer,
Kmaillierte Geschirre aller Art,

empfiehlt in bester Ware billigst
Kranz Mrandorst.

Mehrere neue und gebrauchte engl . Rover
mit Luftreifen sind preiswert zu verkaufen.

Zeughansstraße 18.

'
. ' fl



ZlimilMMlelgmmfl.
Am Sonnabend , den 15.

Dezember d . Zs ., vormittags
9 anfangend , gelangen im
„Hotel zum deutschenKaiser"
hier (bisheriger Inhaber
Boigt ) zur Versteigerung:

2 Tresen 2 Büffels , 288 Stühle,
8 Sofas . 14T sche 10 Tischplatten
ri ebst Untrrgestk ll, 1 Kleider sch rank,
1 Notmschravk , 1 Sctreil 'pult, 4
Garderobenständer . 3 Spiegel , 9
Waschtische, 5 Bettstellen, mit
Matratzenund Berten , 45 Lampen,
(darunter niedrere Blitzlampen ) 2
Kronleuchter . Kohlenkasten .Bilder,
Portieren , Gardinen, 1 Eiskasten.
2 Trittlndrn , l eUerNks Thor
nnd VieleandereHansger ätschUten;

ferner : 2 Bieratp ^rate mir Zu¬
behör, eine protze Vartte Bier-,
Schnaps- . Wern - u . Champagner¬
gläser , l Leckdreti , SeUe »swaffer-
slaschen , Selrerswaffer, Limonade,
Brergläs runtrrsätze und Untei-
lagen. sowie sonstige in einem
Wirtschastsbetrtkbe verkommende
Gegenstände.
Ein Ausfall steht nicht zu

erwarten.
Msrckmg,

Gerichtsvollzieher.

ZMlMMttstttlsMlMs.
Freitag , den 14 . Dezember I8N4,

nackm. 4 Uhr kommen beim Wirt Paradies
zu Osternburg:

3 KleideOchränke. 3 Kommoden. 3 Bilder
und 2 Scuweme

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf
Klsntbk̂ ,

Gerichtsvollzieher.

1-1«

Origmsl Linger Mkmssckmell
bisheriger Verkauf über 12 Millionen

erfreuen sich infolge ihrer mustergültigen Konstruktion , ihrer vollendeten
mechanischen Ausführung wie ihrer schönen, praktischen Ausstattung,
einer immer mehr steigenden Beliebtheit und Verbrertung, und ergnen
sich für jedes Haus, für jede Familie, als gern gesehene, beste und
nützlichste

Weihnachtsgabe.
Verkauf gegen bequeme Teilzahlungen.

Bei Barzahlung 10 °/> Rabatt.
Gratis -Unternchl auch in der modernen Kunststickerei.

6. lleiölingsr, 81su8les888 18.

« S»4

Keine
W

wahrhaft sparsameHausfrauver¬
säume dre Anschaffung d :r

Umvcrsal-
Schäl - Maschine.«

KAI

W!

^ Wo
Die Ersparnis beim Abfall ist
übereinstimmend nur 10 bis
11 bei 50 KZ Kartoffeln.

Preis 12,50
A Bis Weibnachten 10 Rabatt.

DU . l, . k6 ^ 6N8baeIi,
Oldenburg,

gegenüber dem Großh . Palais.

HV« GOSG « WGGM

WK "NW
ku88v/ärmsr (Lebensstrom ) , Mrmfla8otion,
8 > rpentin-Närmstvinv , neueste l'etrolkum-
Voiröfon, geruchlos, IVnrmorkiölcsn empf.

Meyer am Markt.
Zimmer - Klosetts,

von 14 Mark an . in der Fabrikwon
Xvseli L Iviekmsnn , Berlin 8,

' Prinzenstr . 43 Preisliste kastent '-ei.

l « Prozent
Kassen-Rabatt gewähre

lkl ?8
ans meine bekannt billigen Preise

von
Waschmaschinen, Wringmaschinen , Zeugrollen,

Schälmaschinen , Neibemaschineu , Petrolenmösen,
Taselmaagen.

M . L. Reyersbach,
gegenüber dem Grotzherzogl . Palais.

Zurück aus Amerika
Großartiger Erfolg während der Welt -Ausstellung in Chicago.

8 Die große Welt - Uhr.
Znm ersten male in Oldenburg , wird ausgestellt im

Saale cke/- Ma/^ alls,
-V " nur 2 V»«« , "Nbtz von IVittwoek , clen 12 . , d >8 8onntag, cisn 16 . llerbr. inkl
Die Uhr ist 12 Fuß hoch , 10 Fuß breit, hat 265 Räder , 1 Pendel , 122 beweglicheFiguren rc.

Geöffnet nachm . 2 Vz Uhr. Erklärung um 3 Uhr. Abends offen von 7 — 10 Uhr,
wo mehrere Erklärungen stattfinden.

MN" Eintritt nur 25 pfg — Xinüki- 15 ?fg . HM
Alle Sitzplätze frei. — Besichtigung und Erklärung des inneren Werkes (der Mechanik) frei.

« . » H^ einpe,
Juwelier und Uhrmacher,

vdreukLilälllllg en grv8 Wä e» äklsil,
U Laugeftraße 27 , Z-

. « Langeftraße 27 , U
hält fein re-ches Lager in

^urveisu , AM - uM Srlbe/^areir
bestens empfohlen.

UM
"

8pELlk »ri1i »t : '
TAW

Die Preise sind offen und fest und äußerst billig notiert.
Kilg88iv goläons llsmsnkettonschon von 16 M . an . — In Mirsn führe die billigsten bis

zu den feinstenKlnoliütlkrUhren.
* * * In seinm Dekorations - Hang und Standuhren * * *

hatte vorzügliches Läger u kann dieselben infolge direktesten Bezuges billig abgebenIn Alsenide - Waren, Lestecksachen usm .
"WH

führe nur feinste Fabrikate in wirklich gediegener Auswahl.Wsr !i8tnL für bikusnfsrliguug unü llspsrsiur von Kolüsseliön und Ukron.Altes Gold und Silber nehme in Zahlung.
<K.N .M «« rpS,JlUt >elieril. Uhrmacher.

« oooosovMsoooooot
Zu Weihnachtsemkäusen

halte mein Spezialgeschäft in

fertiger Herren - und Knaben- Garderobe
ZU billigsten Preisen bestens empfohlen.

Wintvriibvrrivker , kellerinsn - Mntsl , 8olilsfröoks
jetzt zu ermäßigten Preisen.

Langchr. 84. H . T . Benzen , Lmge- r. 84.
S !0 6Sv v oooooooaoa »oosoooo «2oooooo

Salz - und Essiggurken, ff. Magdc - z Dtohersetde o . Otüenburg. Zu verkaufenburgerSauerkohl , grüne Schnittbohnen Zeine junge , tragende Kuh, kalbt Ende d. M.empfiehlt /lug llrnst klonks , Langestr. 6 .
' Georg Meyer.

Billig zu jedem nur annehmbar ». ,
werden «ijst

elegante neue M ..
namentlich : 1 oliv Plüschgarnitur
tische , 2 Spiegel , 6 versch . TischeLy¬
tische , 4 Bettstellen mit Matratzen,
Nachttische, Stühle rc . gegen bar verk ^ i

Alte Huntelü
Zu verkaufen ein fait neuer . W7

und ein gebrauchtes elegantes
Kumpgefchirr mit Silberbeschlag

^
Bremen , WeinstraL, iz

Zu beim . zum 1. MaiHk
Laden mit Wohin,m

an guter Lage in hiesiger Ttch
durch _

Zu belegen und anMleiheisMN
Oldenburg . Zu belegen „uisofort oder spater : 240V0 U

ganz oder geteilt , 790V M
6590 Mk . und 5000 M

I . A . Calberlo
Ai . f ein Immobil , « randkassenwm1S VVO ^ >. werden nach den m,?n7000 weitere 1250 gegenhoheZins/

zum 1 . Januar oder später um - r
"
v

zulechen gesucht . Gest Offerten unter I«
der Exped d Bl _

Vakanzen nnd Steüengrsnch,.
Auf sofort eventl. zum 15. d . Mts . !

tüchtiges, krämgesMädchen.
Oldenburger Schühenh-s

Eni kräftiges fuvges Mädchen juch
gleich Stelle zum Kochen erlernen , schlicht ^
schlicht Ww Nachtwell.

Eme zuveiläffige Frau lucht Äiunöensteil
v on ^ 0 )/z dis 1̂ /z Ubr .

^
Ww . Nacht»'

Gesucht auf
"

nögkichst öM zweiZmiK
Leute im Atter von 15 öis 17 Iahst,
für Kantine ( Hier ) . Näheres

Johannisstr . 13 . Frau Slumslizagt.
Oiu gewandtes junges MdHen , im

Schneidern , gründlich erfahren, sucht-
Stellung in einer Damen -KoufMon. >

Johannisstr 13 . Frau ölunwossst
Kin erfahr . Krankenwärter empD

sich für Hier und auswärts.
Johannisstr . 13 . Frau VIunMWt
Hnt empf . Kutscher sucht SteÜM«st

gleich oder später.
Johannisstr . 13 . Frau lllumsossst^
Gut empf . Mädchen sucht zn Mrim

Stellung.
Johannisstr . 13 . Frau Mmmmst
Gut empf . Köchinnen , Kaus - «.

Mädchen , junge Mädchen,
Kanshätterinnen suchen zu

Johannisstr^ 13 ^ ^ Frau^
8I^ ^

Vrrems - Md Vergnügung
Zwischcnahoer Al!!»llc.

Am nächsten Sonntag , vachm . 3 1

Bersammlmg
in Hashagen 's Wirtshause^ ^ ^

VereinErholung.
Am Sonntag, den 16 . Dezember.

« ljeMchaft- M»
in der „ Union .

"
Anfana vräzise 8 - - -

Sonntag , den 16 . D ezewoe
KK " Großer "MS

Anflug 7 Uh/ ^ Entree 30
^̂

wozu freundliche einladet D . ''' — ^

Am Sonntag , den 23 . Dezember

Giinse-VelkegelM
verbunden niit

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Ä > 11 ' .

Am 2 . Weihnachstage:

Große Tanzmulu
wozu freundlichst einladet

^ A chehrck

Verantwort!. Nedakleuc : F . W. Grothe, Oldenburg. Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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